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Die Franzoſen bereiten auf die Räumung
Böthinecsurts vor

Köln, 9. April. Die „Köln. Zig.“ meldet von der
Schwei enze:re Paris“ ſchreibt über die Schlacht von
Verdun „Während des ganzen Freitags dauerte die Be
ſchiekung unſeres Vorſprunges von BVéthin-
eourt, ſowie unſerer Stellungen bei den Orten Esnes und
Montzéville fort, was klar die Richtung der nächſten Angriffe
anzeigt und ihnen den Charakter der uneberraſchung nimmt.

Pffenbar ſind unſere Poilus von Béthincourt in
einer gefährlichen Lage, und man muß ſich darauf
gefaßt machen, daß ihnen, da jeder Heldenmut ſeine Grenze in
der Nützlichkeit des Opfers findet, der Befehl gegeben wird,
dieſen Punkt zu räumen, der mit noch größerer Heftig-
keit als Höhe 265 (Toter Mann) dem Kreugfener des Feindes
ausgeſetzt iſt.“

Eine Sonnabend mittag ausgegebene Note der „Agence Havas“
ergänzt die in dem Bericht des franzöſiſchen Hauptquartiers
enthaltenen Angaben über die deutſche Stellung bei
Bethincourt dahin, daß die Deutſchen kaum einen
halben Kilometer vom ſüdöſtlichen Eingange
des Dorfes Bethineounurt die Kreuzung der nach Esnes
und Chattancourt ausſtrahlenden Straßen beherrſchen.
Dem Gegner dieſen wichtigen Punkt ſtreitig zu wachen, war das
Ziel der vorgeſtern tagsüber geführten Nahkämpfe, die aber, wie
die HavasNote zugeſteht, keinerlei bemerkenswerte Ergebniſſe
zeitigten.

Bombenwürfe auf Epinal
Paris, 9. April. Dem „Journal“ wird aus Epinal ge

meldet, daß am Montag deutſche Flugzeuge
Epinal überflogen und Bomben abgeworfen hätten,
die beträchtlichen Sachſchaden annrichteten.

ſeien nicht ums Leben gekommen.

Frankreich nähert ſich dem Papſt
Nach einer Mitteilung der „V. Ztg.“ iſt aus mittelitalienifchen

Blättern zu entnehmen, daß ſich eine Annäherung zwiſchen
dem Heiligen Stuhl und Frankreöch anbahne.

Bei Jmmelmann zu Beſuch
Ueber einen Beſuch beim Fliegerleutnant Jmmel-

mann wird dem B. T.“ u. a. berichtet: 4
Jch fuhr zu Jmmelmann. Ein beſcheidener, zurück

haltender Soldat mit großen ruhigen Augen. Aus dem früheren
ſächſiſchen Kadetten hat ſich der große Flieger herausgeſchält, der
im Januar 1915 auf den Kriegsflugplatz kommt, zuerſt im
Doppeldecker aufklärt und dann als Meiſterſchütze in den Kampf
eindecker ſteigt. Sein alleverſter Eindeckerausflug war ein Er
s Der Engländer kreiſte über dem deutſchen Flugplatz. Der
leine Apparat ſchraubte ſich raſch hinauf und der Engländer fiel

ihm zur Beute. Ueber die Gefahren der Kämpfe ſpricht
elmann nicht, das macht er mit ſich ſelbſt aus, und Gefahr

und Glück ſind ihm perſönliche Erlebniſſe, die er in ſich verſchließt.
Gr handelt als Flieger kühn und raſch und ſpricht genau ſo
wenig, als eben beſonnene Menſchen zu reden pflegen. Seine
Mienen erhellen ſich, und ſein Ton wird wärmer, da er von dem
Hand ſchreiben des Kaiſers ſpricht. Es hat ihm ſehr
große Freude gemacht, daß ihn der Kaifer zum zwölften Sieg be
glückwünſchte, als eben die Kampfſtaffel den dreizehnten iers
Hauptquartier melden konnte. Und der Kaiſer ſtrich den
Zwölfer durch und ſchrieb den Dreizehner darüber, und
man erzählt das Wort des Kaiſers: „Man kann nicht ſo
raſch ſchreiben wie Jmmelmann ſchießt. Die

Jmmelmanns freuen ſich auch ſeiner Erfolge. Sie
agen, er rieche es förmlich, venn's eine Beute zu jagen gilt.Lkeſe ſeltſame Sache wiederholt ſich bei Bölcke Die beiden

empfinden Jagdluſt, ſteigen auf und finden plötzlich den Gegner.
Die außerordentlich raſchen Flugzeuge treffen den Gegner auch
auf der Flucht, und dann pflegt die Schießkun,ſt der beider
den Ausſchlag zu geben. Jn den engliſchen Staffeln iſt mandarum auch bereits etwas nervös geworden. Einer der letzten

Engländer, der ſich Jmmelmann ſtellte, war ein recht
ferer Soldat und ſchoß noch, als ſein getroffenes Flugzeug be
ts abglitt. Dann ließ er die Hand von dem Maſchinengewehr,

ballte beide Fäuſte gegen den Feind und ſtürzte in die Tiefe. Die
engliſchen Schühenlinien konnten dieſen und andere Vorgänge
wohl beoba Jmtmelmann iſt als ein überaus fleißiger

ieger bekannt. Der küchtige und tapfere Offizier hat infol
z außerordentliche Auszeichnungen erhalten. Uden e ſaſorren die er ſich erwarb, befindet ſich der Pour

ke mérite, und die höchſte ſächſiſche Auszeichnung.
Daß die Heimat häufig an ihn ſchreibt, iſt erklärlich. Der

hrer der Abteilung erzählte mir denn auch lächelnd, daß erJean eine ſpezielle Ordonnanz zum Brief-
en werde, dann einen abgebrühten MenZffnene.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 10. April 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn den gewonnenen Trichterſtellnngen ſüdlich von St.

Eloi wieſen unſere Truppen Wiedereroberungsverſnche
feindlicher Handgrangatenabteilungen reſtlos ab.

Die Minenkämpfe zwiſchen dem Kanal von La Baſ
ſée und Arras haben in den letzten Tagen wieder grö-
ßere Lebhaftigkeit angenommen.

Auf dem Weſtufer der Maas wurden Béthin-
court und die ebenſo ſtark ausgebauten Stützpunkte
„Alſace“ und „Lorraine“ ſüdweſtlich davon abge
ſchnürt. Der Gegner ſuchte ſich der Gefahr durch
ſchleunigen Rückzug zu entziehen, wurde von den Schleſiern
aber noch gefaßt und büßte neben ſchweren blutigen
Verluſten hier 14 Offiziere und rund 700 Mann
an unverwundeten Gefangenen, 2 Geſchütze und 13 Ma-
ſchinengewehre ein. Gleichzeitig räumten wir uns
unbequeme feindliche Anlagen, Blockhäuſer und Unterſtände
an verſchiedenen Stellen der Front aus, ſo dicht nördlich des
Dorfes Avocourt und ſüdlich des Rabenwaldes.

Auch bei dieſen Einzelunternehmungen gelang es, die
Franzoſen ernſtlich zu ſchädigen; an Gefange-
nen verloren ſie außerdem mehrere Offiziere,
276 Mann.

Rechts der Maas wurde in ähnlicher Weiſe eine
Schlucht am Südweſtrande des Pfefferrückens geſäubert.
Vier Offiziere, 184 Mann und Naterial blieben
in unſeren Händen. Weiter öſtlich und in der Woevre fan
den lediglich Artilleriekämpfe ſtatt.

Jm Luftkampfe wurde ſüdlich von Damloup und
nordöſtlich von Chateau-Salins je ein franzöſiſches
Flugzeug abgeſchoſſen. Die Jnſaſſen des erſteren
ſind tot. Je ein feindliches Flugzeug wurden im Abſturz

in das Dorf Loos und in den Cailette-Wald beobachtet.

Oeſtlicher und Balkan-Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung.

Oberſte Heeresleitung.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 10. April. Amtlich wird verlautbart 10. April:

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Görziſchen hielt die feindliche Artillerie die

Ortſchaften hinter unſerer Front unter Feuer. Ein Caproni
Flugzeug wurde bei ſeiner Landung nahe Luciniſo durch
unſer Geſchützfeuer vernichtet.

An der übrigen Front dauerten die gewöhnlichenArtilleriekämpfe fort. Im Suganatal ſchoſſen die Jtaliener

Caldonazzo in Brand. Auf Riva warfen feindliche Flieger
Bomben ab. An der Tonaleſtraße gelang es dem Gegner,
W L einigen vorgeſchobenen Gräben ſüdlich Sperone ſeſt
zuſetzen.

Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes.
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Das Saloniki- Experiment am Ende
Baſel, 9. April. Wie die „Baſler Nachrichten berichten,

denten beſtimmte Anzeichen darauf hin, daß die Entente
mächte in aller Stille eine Lignuidatieon des
Saloniki-Unternehmens vor bereiten. Es ſcheint,daß die mit Trompetenſtößen eingeleitete Expedition, wie ſeiner
zeit das Unternehmen von Gallipoli, ſang- und klanglos ein
Ende finden wird.

Konſtantinopel, 9. April. Aus Athen wird zuverläſſig
gemeldet, daß auf der Baſis von Vorſchlägen der griechiſchen
Abgeordneten von Saloniki zurzeit Beſprechungen zwiſchen
den Ententekommandos und der Athener Regierung logen

die Ententetruppen aus der Stadt Gale
nung

eeſetdet, vormeßbon zu Hunen,

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6260

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale)

Der deutſche Frühling
Die Märzſchlachten 1916

Schluß.)
II.

Die Kämpfe an der Maas ſtehen im Mittelpunkte der
geſamten kriegeriſchen Operationen ſeit dem hiſtoriſchen
21. Februar. Alle anderen Kämpfe bilden ihnen gegen
über teils Begleit, teils Folgeerſcheinungen.

An der geſamten Weſtfront machte ſich vor und mit
dem Einſetzen unſerer Offenſive an der Maas eine geſter-
gerte Gefechtstätigkeit geltend. Beſonders iſt der
Sturm der Sachſen auf die Villeaux-Bois Stellung nordweſtlich
Reims zu vergeichnen, welcher wichtige Artilleriebeobachtungs-
punkte und in einer Breite von 1400 Metern auf 600——800 Meter
Tiefe a die feindlichen Jnfanterieſtellungen in unſere Hand
brachte. Jn der Champagne verſuchten die Franzoſen, die am
27. Februar ihnen entriſſene Navarin Stellung wieder in ihre
Hand zu bringen; aber ihren hartnäckigen Bemühungen blieb

r W z gelang es 73 uns, die amFranzoſen genounmenen Gräben öſtliEhan r e s n Atſ derAuch an manchen Stellen der übrigen Weſtfront tobtenArtillerie und Grabenkämpfe von wechſelnder Euere und Dauer.

Als bedeutſamſte Folgeerſcheinung der Kämpfe an der Maas
verdient aber hervorgehoben zu werden, daß von Armentières bis
Arras und er Drittel des März auch weiter ſüdlich bis
zur Somme die ranzöſiſchen Truppen durch Eng-
länder abgelöſt worden ſind. Eine beſondere Regſamfeit
haben dieſe Erſatztruppen indeſſen nicht entfaltet. Die Eng
länder haben auch nicht den leiſeſten Verſuch gemacht, auch ihrer-
ſeits h ihre hartringenden franzöſiſchen Verbündeten
zu entlaften.

III.
Um ſo eifriger haben ſich dafür die beiden anderen Bundes

See ne z Ruſſen, bemüht, dieä r durch energi egenſtöße zu unterſtützen. Ohneſehen Grhig ge 2 ſtütz
Vor der deutſchen Oſtfront waren ſchon ſeit dem

10. März Truppenverſchiebungen erkannt worden, welche das Be
vorſteben S Angriffe an mehreren Punkten ankündigten.
Vom 183. März ab legte ſich ſtarkes Artilleriefeuer auf einen
Peake Abſchnitt unſerer Verteidigungslinien und ſteigerte ſich

llenweiſe bis zum Trommelfeuer. Es ließ ſich erkennen, daß
der Feind durch ſeine Drahthinderniſſe nächtlicherweile Gaſſen
geſchnitten hatte, und daß während des Artilleriefeuers bereit

a Reſerven in die Front einrückten. Am 18. begannen die
ngriffe.

Sieben ehe Lpre Einbruchsſtellen hatte der
Feind ſich zum Ziele ſeiner Vorſtöße geſetzt. Jn dem Abſchnitt
e Dünaburg begann die feindliche Offenſivtätigkeit. Die
begend zwiſchen Narocz- und WiszniewSee, dann weiter nörd

ch die Gegend von Poſtawy und endlich ein Streifen nördlich
Widſh wurden von den Ruſſen vom 18. bis 22. täglich mit großer
Erbitterung angegriffen. Aber nur an einer Stelle, beim Vor
werk Stachotocze ſüdlich des NaroczSees, kam es zu einer unbe-
deutenden Rückverlegung unſerer Front in eine neue Stellung,
die dann ohne Wanken gehalten wurde. An allen Punkten
ſcheiterte ein ruſſiſcher Anſturm nach dem
anderen unter furchtbaren Verluſten für denAngreifer.

Aber auch nahe Dünaburg ſelbſt ſtieß der Feind vor und an
drei weiteren Stellen in dem Abſchnitt zwiſchen Dünaburg und
Riga bei Jakobſtadt und weiter düngabwärts bei Friedrichſtadt-
Lennewaden, endlich in Gegend Kekkau und Olai. Auch hier mit
gleichem blutigen Mißlingen.

Nach dem völligen Scheitern der Angriffe des 18. bis 22. März
führte der Feind friſche Truppen heran und begann am 24, und
25. nach neuer und langer Artillerievorbereitung eine weitere
Reihe von Anſtürmen auf allen früher berannten Punkten. Sie
alle brachen an den folgenden drei Tagen vom 24. bis zum 26.
blutig zuſammen. Und in der Nacht vom 26. zum 27. konnten wir
ſogar an zwei Stellen, ſüdlich des Narocz-Sees und ſüdlich Widſh,
zum Gegenangriff übergehen und den Feind aus einigen
für uns unbequemen Punkten ſeiner urſprünglichen Front ent
fernen. Seitdem iſt die ruſſiſche Offenſive „einge-ſt e IIt* eine Maßregel, die mit der Rückſicht auf das einge
tretene Tauwetter recht kümmerlich begründet wird. Jn Wahr
heit iſt die große Entlaſtungshandlung des öſtlichen Verbündeten
völkig ergebnislos und unter beiſpielloſenVerluſten zuſammengebrochen.

IV.
Vergegenwärtigen wir uns nun noch in aller Kürze, daß auch

die italieniſchen Angriffe an der zähen Kraft unſerer
Bundesgenoffen zerſchellt ſind, und daß auch hier die Entlaſtungs
offenſive ſich in eine Defenſive verwandelt hat, bei welcher die

taliener ſehr erhebliche Verluſte an Blut und Gelände erlitten
ben; daß um Saloniki 300 000 Mann Entente

truppen feſtliegen, ohne bisher einen ernſtlichen Vorſtoß
gen ihre Belagerung zu wagen; daß Valong eng einge
chloſſen iſt; daß endlich z der Kaukaſusfront der

z r c r de rege zumto gen gebra wer o mu Kriegslage amECqchluß des n r i als hocherfreulich bezeich
J oſeg dor unde diktieren wir.Anquiſyläne nnſavar Fonds ſind in hoffnungs
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loſe Verwirrung geraten Frankreichs Reſerven ſind wahr
lich größtenteils an der Maas gefeſſelt und teilweiſe ſchon zer
rieben. Seine Hoffnungen auf wirkſame Ablenkungshandlungen
ſeiner Verbündeten ſind geſcheitert; die Lage der Entſcheidungs
v geſtaltet ſich von Tag zu Tag bedenklicher für die Ver

idigung.
Und während unſere Heere in Oſt und Weſt ſo Großes voll

bracht haben, hat auch die Heimat ihren Sieg erfochten. Der
Erfolg der vierten Kriegsanleihe läßt die kühnſten
Erwartungen hinter ſich. Der Zeitpunkt ihrer Ausſchreibung
im Frühjahr, zu Beginn der Jahresarbeit der Landwirtſchaft,
war an ſich ungünſtig; die Ankündigung neuer Steuerlaſten und
mancherlei andere Umſtände ermutigten unſere Feinde in der
Hoffnung, die Beteiligung des deutſchen Publikums möchte um
ein Beträchtliches hinter den früheren Kriegsleiſtungen unſeres
Volkes zurückbleiben. Und trotzdem haben die Zeichnungen die
elfte Milliarde nahezu erreicht. Es kann nicht anders ſein:
unſere Feinde werden erkennen müſſen, daß auch auf geldlichem
Gebiete Deutſchland nicht zu bezwingen iſt.

So bleibt unſeren Gegnern nür noch eine kümmerliche
Hoffnung: der Aushungerungskrieg, der erbärmlichſte
und unmenſchlichſte khrer Kampfmittel. Die Pariſer Verhand
lungen beweiſen, daß die Feinde die löbliche Abſicht haben, uns
noch mehr als bisher zu blockieren, uns noch gründlicher als zuvor
von aller Zufuhr abzuſchließen. Auch dieſer teufliſche
Plan wird ſcheitern am harten Willen desdeutſchen Volkes Immer mehr vervollkommnen ſich
unſere Methoden der Verwaltung und Verteilung der vorhan
denen Lebensmittel. Und der nahe Frühling und Sommer wird
unſerer vaterländiſchon Erde unter der ſorglichen Pflegeſchaft
der Daheimgebliebenen reiche Schätze entlocken. Unſer Volk wird
durch Selbſtbeſcheidung und freudiges Ertragen mancher Ent
behrung den Kampf der Brüder, die am Feinde ſtehen, unter
ſtützen, und auch unſer Heer wird ſeine Anſprüche gern ein venig
herabſetzen, um auch hierin der Heimat ein leuchtendes Beiſpiel
frohen Opfermutes zu geben.

Der franzöſiſche Finanzminiſter Ribot glaubte neulich aus
ſprechen zu dürfen, daß es ſchon möglich ſei, den Frieden von
ferne zu ſehen. 227 wir ſehen von ferne einen
Frieden, aber es iſt nicht der Friede des Herrn
Ribot. Um dieſen unſeren deutſchen Frieden zu er
per iſt uns deine Schlacht zu lang und hart, kein Opfer zu

r.

Ein wirtſchaftliches Ultimatum an Holland
Zürich, 9. April. Der Amſterdamer Korreſpondent der

„Neuen Zürcher Zeitung“ berichtet, dort verlaute, es werde be
reits mit der Möglichkeit eines ſogenannten wirtſchaftlichen
Ultimatums Englandsan Holland gerechnet, d. h. mit
der Forderung der völligen Handelsſperre ge
gen Deutſchlanb. Holland werde eine derartige Forderung
jedoch ablehnen.

Die Londoner „Daily Mail erklärt in einem Leitartikel,
daß keine feindlichen britiſchen Abſichten gegen Holland beſtän
den (2) und daß England vielmehr die Empfindung aufrichtiger
Freundſchaft für Holland hege (!7), deſſen ſchwierige und gefähr-
liche Lage völlig bekannt ſei. Das Blatt verdächtigt Deutſchland,
daß es Abſichten auf Gebietsteile von Holland habe, nämlich auf
die holländiſchen Provinzen Limburg und Flandern mit der
Scheldemündung

Haag, 9. April. Auf Wunſch verſchiedener Mitglieder
der Erſten Kammer wird dieſe am Dienstag zu
ſammentreten, um die Regierung aufzufordern, in
der Erſten Kammer dieſelben Mitteilungen zu machen, wie
in der Geheimſitzung der Zweiten Kammer. Heute ſind
in Vliſſingen keine Dampfer eingetroffen und morgen
werden keine ausfahren.

Ein feindlicher Transportdampfer verſenkt
Amſterdam, 9 April. Die „Daily Mail“ meldet ausAthen: Nach einer Meldung aus Preveſa, an der Weſtküſte

Griechen lands, ſoll ein großer Transportdamp-
fer der Verbündeten auf der Höhe der griechiſchen Weſt
küſte geſunken ſein. Zahlreiche Menſchen ſollen dabei
ertrunken ſein. Die „Daily Mail“ fügt hinzu, daß wahr
h er Zenſor die genaue Anzahl der Ertrunkenen unter

e

London, 9. April. „Lloyds“ melden, daß der britiſche
Dampfer „Adamton“ (2304 Tonnen) geſunken
iſt. Der britiſche Dampfer „Avon“ iſt verſenkt worden. Der franzöſiſche Fiſchdampfer
e Narite wurde verſenkt. Die Beſatzung iſt ge

Kriſtiania, 9. April. Der Vizekonſul in Almerig be
richtet, daß aus dem Verhör beim Seegericht hervorgehe,
daß die „Norne“ von einem deutſchen Unterſee-
boot in Grund geſchoſſen wurde, nachdem das
Unterſeeboot Beſtimmung, Ort und Ladung des Schiffes
rrag und der Beſatzung Zeit gelaſſen hatte, in die Boote
zu gehen.

Deutſche Seeſtreitkräfte waren es nicht
Wie die „B. Z.“ erfährt, iſt die von den deutſchen

Behörden eingeleitete Unterſuchung über die Um-
ſtände, unter denen das engliſche Handelsſchiff „Suſſex“
torpediert wurde, abgeſchloſſen. Sie hat ergeben, daß an
dem Angriff auf dieſen Dampfer deutſche Seeſtreit-
kräfte nicht beteiligt waren. Das Ergebnis der
Unterſuchung entzieht der engliſchen Preſſe die Möglichkeit,
ihre Hetze in Amerika gegen Deutſchland wegen des
„Suſſex“ Falles fortzuſetzen.

Mereiers Schule
Brüſſel, 9. April. Am 6. April abends wurden von

der deutſchen Militärpolizei auf der Landſtraße bei Siechen
Moll im Norden der Provinz Brabant zwei junge
Leute angehalten, die bei ihrem Verhör alsbald
geſtanden, daß ſie über Holland zur feindlichen
Armee reiſen wollten. Die beiden jungen Leute ſind
Schüler in dem Jnſtitut St. Louis, der erſten
geiſtlichen Erziehungsanſtalt Brüſſels, zu welcher Kar
dinal Mercier rege perſönliche Beziehungen unker-
hält, und in deren Räumen er bei ſeinen Beſuchen in
Brüſſel Wohnung nimmt. Sie gaben an, daß ſie von
ihren Lehrern aufgefordert worden waren, nicht
länger mehr auf den Schulbänken zu bleiben, ſondern ſich
zum Heere zu begeben. Die Lehrer hätten ihnen außerdem
Geld und gefälſchte Perſonalausweiſe zur Flucht über die
Grenze gegeben und ein Stichwort für den Führer, der ſie
über die Grenze bringen ſollte. Die gefälſchten Perſonal-
ausweiſe und erhebliche Geldſummen wurden tatſächlich bei
den beiden Feſtgenommenen geſunden. In Verbindung
mit diefen Feſtſtellungen wurden der Lehrer Truyens
und der Direktor Cocheteux vom Inſtitut St.
Louis wegen Beihilfe zum Kriegswerrat (Zuführung von
Mannſchaften an den Feind) in Haft genommen.

a. anErfolgreicher Luftangriff

auf eine ruſſiſche Flugſtation
Berlin, 9. April. Am 8. April griffen vier

Marineflugzeuge die ruſſiſche Flugſtation
Papenſholm bei Kielkond auf Oeſel an. Die
Station wurde mit 20 Bomben belegt. Von vier zur
Abwehr aufgeſtiegenen feindlichen Flugzeugen wurden
wei zur Landung gezwungen. Trotz heftiger Beſchießung

r re Flugzeuge unbeſchädigt zurück
gekehrt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 9. April 1916.
Die Lage iſt auf allen Kriegsſchauplätzen im allge

meinen unverändert.
Oberſte Heeresleitung.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien 9. April. Amtlich wird verlautbart 9. April:

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Stellenweiſe lebhafte Geſchützfener. Sonſt

keine nennenswerten Kämpfe.

Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes.
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.
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Bratiann und die Kriegslage
Se ſt, 9. April. Nach einer Mitteilung der Bukareſter „Liber

tatea“ werden ſich Bratianu und die liberale Partei
zurückziehen, falls ſich die Kriegslage für die
Zentralmächte entſcheidend günſtig geſtaltet, und
es würde dann ein Kabinett „Marghiloman“ folgen.

Konſtantinopel, 9. April. Jn dem gleichen Maße, als
ſich in letzter Zeit eine merkliche Beſſerung der
rumäniſch- bulgariſchen Beziehungen anbahnte, iſt eine ſolche auch in dem rumäniſchetürki-
ſchen Verhältnis eingetreten. Die Ernennung eines
rumäniſchen Handelsattachees (Raducan Popescu) zur Ge
ſandtſchaft des Donaukönigreichs in Konſtantinopel gibt auch
nach außen hin einen Fingerzeig. Rumänien, das
lange mit ſeinem Erport nach der Türkei zurückhielt, ſcheint
nunmehr ernſtlich geſonnen zu ſein, eine andere Rich
tung einzuſchlagen.

Der Reichtkanzler an Hindenburg
Berlin, 9. April. Das Glückwunſchtelegramm

des Reichskanzlers zum goldenen Militärjubiläum
des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg
hat folgenden Wortlaut

Ew. Exgllenz darf ich bitten, zum Dienſtjubiläum meine
herzlichſten Glückwünſche entgegenzunehmen. Als
junger Leutnant haben Sie mitgefochten, abs es um die deutſche
Einigkeit ging. Jm Alter ſtehen Sie ſchirmend vor dem Reiche,
da ſeine Macht ſich in furchtbarſtem Exiſtenzkampf ehern und
unerſchütterlich erprobt. Jhren Hände n vertraute
unſer Kaiſerlicher Herr die Geſchicke der Na
tion dort an, wo die ſchwerſte Gefahr drohte.
Von HindenburgSchlachten und Siegen wird unſer Volk bis in
die letzte Hütte ſingen und ſagen, ſolange deutſche Herzen für
Heldengröße ſchlagen. Und wenn Sie in dieſen Sturmtagen ein
neues Lorbeerreis in den vollen Kranz Jhres Feldherrnruhmes
flechten konnten, ſo ſehen wir alle darin eine beſondere Fügung
und glückbringnde Verheißung.

Jn treueſter Ehrung
Bethmann Hollweg

Auf das Telegramm des Reichskanzlers an den Gene-
ralfeld marſchall von Hindenburg iſt folgende Antwort
eingegangen:

Euerer Erzelleng ſage ich meinen verbin dlich ſten
und herzlichſten Dank für die ſo gütigen und mich über
Gebühr ehrenden Glückwünſche zu meinem Dienſtjubiläum.
Was ich dem Vaterlande leiſten durfte, danke ich Gott dem
Herrn, der Gnade Seiner Majeſtät, der nie-
verſagenden Arbeitskraft meiner bewährten
Gehilfen und der unvergleichlichen Pflicht-
treue meiner Truppen. Ich bitte, dieſe Gelegenheit
dazu benutzen zu dürfen, Euerer Exzellenz guszuſprechen, ei
nen wie freudigen Widerhall die Worte Jhrer
denk würdigen Reichstagsrede vom 65. April in
meinem Herzen gefunden haben.

Feldmarſchall von Hindenburg.
Der Bürgermeiſter von Wien, Weiskirchner, hot im

Namen der Stadt Wien ein herzliches Glückwunſchtele-
gramm an Generalfeldmarſchall v. Hindenburg gerichtet.

Hindenburgs Dank
Hanptquartier Oſt, den 8. April 1916.

Der fünfzigſte Jahrestag meines Eintritts in das Heer hat mir eine überwäl-
ti gende Fülle von freundlichen Grüßen und
treuen Wünſchen gebracht. Sie haben mich aufs
tiefſte gerührt und erfüllen meine Seele mit Dank
gegen Gott, der meine Arbeit ſichtlich ge eqnet hat, und
gegen meinen Kaiſerlichen und Königlichen
Herrn, deſſen Gnade und Vertrauen mich einſt auf
meinen jetzigen Poſten berief. Mit allen denen, die meiner
gedacht, weiß ich mich eins in dem Gefühle, daß heute
alle unſere Kräfte Kaiſer und Reich ge-
hören, der heiligen Sache des Vaterlandes.
und ſeinem endgültigen Siege. So darf ich
auf Verſtändnis und Nachſicht rechnen, wenn ich bitte, mit
dieſem kurzen, ſchlichten Worte, das für alle beſtimmt iſt
und jedem einzelnen danken möchte, gütig vorlieb zu
nehmen.

gez. v. Hindenburg, Generakfeldmarſchal'.

Die Sommerzeit auch in der Schweiz
ürich, 9. April. Die „Zürcher Poſt“ meldet privat

ausrung der Sommerzeit vorliegt.
r daß dem Bundesrat ein Antrag auf Einfüh

Amerika und die Kanzlerrede
New-York, 9. April. unkſpruch des Vertreters von

W. T. B.) Die Zeitungen widmen der Nede des deut
ſchen Reichskanzlers ſpaltenlange Artikel.
„World“ ſchreibt im Leitartikel:

Jn Frage der Beziehungen zwi Deutſchland und den
Vereinigten Staaten hat der Reichskanzler den Hauptpunkt
un erörtert gelaſſen. Was der Kanzler nicht erwähnt hbat,
iſt die einfache und grundlegende Frage, ob Deuiſchland die Ab
ſicht hat, Verſprechen, die es den Vereinigten Staaten gegeben
hat, zu halten. Das Blatt ſagt weiter: Die Beziehungen
720 den Vereinigten Staaten und Deutſch
and ſind in der Tat in einem kritiſchen Stadium, wenn

die de Regierung wegen der Leidenſchaft des deutſchen Vol
kes phyſiſch außerſtande iſt, Wort zu halten und ihre Verſprech-
ungen in die Tat umzuſetzen. Ehe nicht der Kanzler dieſe merk
würdige Lage aufklärt, wird nichts. was er über den Krieg ſagt,
amerikaniſchen Ohren glaubhaft klingen

Eine Meldung der „Nework World“ aus Waſhing
ton beſagt, es ſei unmöglich geweſen, im Weißen Hauſe
und im Staatsdepartement eine amtliche Mei-
nungsäußerung über die Kanzlerrede zu er
langen. Man nehme jedoch an, daß Präſident Wilſon und
Staatsſekretär Lanſing beide davon angenehm be
rührt ſeien, daß Deutſchland keinen Konflikt
mit der amerikaniſchen Regierung wünſche.

Engliſche Ablehnung
London, 8. April. „Daily Chronicle ſchließt ſeinen

Artikel über die Rede des Reichskanzlers:
Wir werden niemals das Schwert n dieScheide ſtecken, ehe die vollen internationalen Rechte Bel

n wieder hergeſtellt werden und es eine reich
iche Entſchädigung für alle ſeine Leiden erhalten hat.

Es gibt noch andere Ziele in dieſem Kriege, den der gottloſe Ehr
gri Deutſchlands entfeſſelt hat, aber das Hauptziel iſt die Wie

rherſtellung der internationalen Unabhängigkeit Belgiens, und
ſo groß die Koſten ſein mögen, die Alliierten werden den Krieg
fortſetzen, bis das Ziel völlig erreicht iſt.

Mancheſter Guardian ſchreikt:
Wenn der Reichskanzler glaubt daß Frankreich und England

irgendwelche Einmiſchung in die Unabhängigkeit Bel-
zulaſſen werden, ſo iſt das einer ſeiner JFrrtümer. Die

Inabhängigkeit Belgiens muß eine abſolute ſein, und er mag ver
ſichert ſein. daß England dafür kämpfen wird, wie es für die Un
abhängigkeit von Ken kämpfen würde, wenn es in deutſche Hände
gefallen wäre. Das Blatt ſchreibt weiter über Polen Deutſch
land beabſſchtigt mit einem Wort, die gegenwärtige milifäriſche
Linie als Baſis für eine dauernde Grenze zu nehmen. Die Rede
des Kanzlers iſt kein Friedensangebot, ſie iſt
eine Herausforderung als Vorſpiel kür den Sommer
feldzug. Der Kangler hat ſich vielleicht gefragt, was ſich die Alli
ierten um Polen kümmerten. England wäre allerdings für eine
polniſche oder ſerbiſche Frage nicht in den Krieg oezogen, aber ſetzt
iſt die Lage verändert, und es gibt kein Zurüdk mehr.
Die Alliam iſt feſt, und ihre Solidarität iſt vor allem Deutſch
lands Selbſtenthüllung zu danken. Deutſchland hat Eurova über
zeugt. daß es der gemeinſame Feind der Feind der Freiheit und
Ziviliſation iſt. Ein tiefes Gefühl gemeinſamer Intereſſen und
heiliger Erinnerineen oemeinſamer Leiden vereinigen die Alli

n Rußland und England nicht weniger als Frankreich und
Belgien. Wir werden Deutſchland keinen Sieg laſſen, der es der
deutſchon Regierung ermöglichen würde, ſich ſelbſt vor allem Volke
zu rechtfertigen und den Militarismus mit Triumphen zu nähren,

Zur Frage der Gefährdung der Jugend
hat das Evangeliſche Erziehungsamt der Jnneren Miſſion
in ſeiner letzten Sitzung folgende Entſchließung gefaßt:

1. Das Evangeliſche Erziehungsamt der Jnneren Miſſion
bittet alle Kirchgemeinden angeſichts der viel beobachteten Ge
fährdung der heranwachſenden Jugend Vorkehrungen zu tkreffen,
um einen drohenden Schaden des Voiksſebers zu verhäüten.

2. Neben der ſeelſorgerlichen Arbeit ſollten überall
Einrichtungen beſtehen, die dem Bedürfnis der Jugend nach Be
tätigung, ihrem Drange nach Büchern, ihrem Eifer mitzuverdie
nen, entgegenkommen. Solche Einrichtungen ſind: Kinder
horte, die gegebenenfalls zu Arbeitshorten auszzugeſtal-
ten wären, Leſehallen und Leibbücher, Einführung
des Sparzwanges bzw. der Ablieferung des Verdienſtes an
die Angehörigen (Reichs-Gewerbe- Ordnung 81194). Guten Er
folg wird auch die Einrichtung von Mütterverſamm-
lungen haben, wee ſie bereits an manchen Orten üblich ſind.

3. Jn dieſer ernſten Zeit muß aber auch eine ſtärkere
Heranziehung der ſelbſtändigen Gemeinde
alieder erfolgen. Dieſe ſind in ſorgfältig zu organiſierende
pflogeriſche Arbeit zur Begufſichtigung der Jugend-
lichen einzuſtellen. Die Gemeinden ſolllen auch Mittel flüſſig
machen, um Fugendpfleger und Jugendpflegerinnen anzuſtellen
und ſich für den Dienſt an der männlichen Jugend von den Ge
nevalkommandos garniſondienſtfähige Männer, die ſich für ſolchen
Dienſt eignen, frei geben laſſen.

4. Endlich richtet das Erziehungsamt an die Begüter
ten unſeres Volkes und namentlich an jene, die durch den Krieg
erhebliche Einnahmen zu verzeichnen hatten, wie an die, welche
der eigenen Kinder durch den Krieg beraubt wurden, die dringende
Bitte, die Arbeit an der Jugend unſeres Volkes durch Geldmittel
zu unterſtützen, ſei es durch Darbietung von Mitteln für Horte,
Leſehallen, Jugendvfleger und Jugendpflegerinnen, ſei es durch
Unterſtützung der Anſtalten für ſchwererziehbare und gefährdete
Kinder, deren Hilfe jetzt erfabrungsg-mäß ſtark in Anſpruch ge
nommen wird, während den Eltern nicht immer die für die Unter
bringung der Kinder erforderlichen Mittel zur Verfüonng ſtehen.

Das Evangeliſche Erziehungsamt, Hamburg 26, Ranhbes
Haus ſteht in ſoſchen Fällen gern zur Beratung und Ver
mittlung zur Verfügung.

Verſchärfung der Kriegsgewinnſtener?
Wie der „Deutſche Kurier“ erfährt, ſind Beſtrebungen

im Gange, die auf eine wefentliche Verſchärfung
der für das Deutſche Reich in Ausſicht genommenen
Kriegsgewinnſteuer hinzielen.

Die Reichstagsfraktion der Deutſch-Konſervativen
zählt nach dem neuen Verzeichnis der Mitglieder des Reichs
tages einſchließlich der ſogenannten Hoſpitanten 44 Mit-
glieder, genau ebenſoviel wie nach dem kürzlich er-
folgten Tode des Abgeordneten Dr. Obkircher die
nationalliberale Fraktion zählt. Zur deutſchkonſervativen
gehören die Herren Arnſtadt, Rogalla von Bieberſtein, von
Böhlendorff-Kölpin, von Boehn, Bohtz, von Bolko, von
Bonin, von Brederlow, von Brockhauſen, Graf von Carmer,
Dietrich, von Flemming, Frommer, Gebhart (Hoſpitant),
Dr. Gieſe, von Goßler, Gottſchalk, von Graefe, Gräfe
(Hoſpitant), Dr. von Heydebrand, Holtſchke, Baron Knigge,
Krahmer, Kreth, Malkewitz, Meyer, von Michaelis, Nehbel,
Niederlöhner, Dr. Oertel, Gans Edler Herr zu Putlitz,
Reck, Dr. Roeſicke, Rother, Rupp (Hoſpitant), Schiele,
Dr. Graf von Schwerin Siebenbürger, Dr. von Veit, 8
(Crailsheim), Vogt (Hall) (Hoſpitant), Weilnböck,
von Weſtarp und von Winterfeldt.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz FeldwebelLeutnKarl n n nie den vDas Eiſerne Kreuz 2. ielten: Gefreiter RichardKlaSicholdt und Musketier el o aus

Wehrmann Fr. Bormann an echten
Wilhelm Fuchs und Purtteler Hugo Romanus aus
Naumburg, der Gefreite Otto Groß mann aus Aſchersleben,
der Feldwebel Heinrich Drelker aus Halberttadt Gefreiter
Richard ESckoldt ausg Sangerhauſen der Gefreite Paul
Graupner aus Gleing und Urmteroffigzier Rudolf Klopfflei aus Auerſtedt, Wehrmann Sri Münnich aus

T 8 S 7 S. OffigziersStellver
2 r ernenerhielt die Badiſche Sil Ferdienſtaedaflie reuzes W a
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A. T Erfurt, 9. April. Reiches Nagelungsergebniser wurde die Nagelung des Eiſernen Sdſurnnanhe enn h t Der bisherigeung 5000 Mk.Kriegswahrgeichen vor dem Muſeum h n wde da
Friveis 9. April. er Frauenderband des

Deutſchen Luftflottendere in hat 6. April ſeineMitgliederverſammlung abgehalten. Jn oſefer wurde u. a.

tgeteilt, daß der Verband jetzt 60 Ortsgruppen mit rund 5000
Mitgliedern zählt. Bereits im erſten Jahre ſeines Beſtehen
konnte der Verband 1690 Liebesgaben ins Feld ſenden, mit denen

Kriegsteilnehmer bedacht wurden, die keine Angehörigen ha

W. a, 9. April. (Die „Feldbücherei a Die e u ü 7jeht mit einem Beſtande on 000 Bücher r et
rd in einem beſonderen Wagen untergebracht und ſoll zunächſt

an t z gehen.eſſan, 9. April. (Kriegsbeſchädigtenfür-
o r ge.) Dem anhaltiſchen Stagtsminiſter ſind wie eine
nzahl Beträge zum Zwecke der Kriegsbeſchädigtenfürſorge, u. a.

8000 Mk. von der Deutſchen ContinentalGas Geſellſchaft
1000 Mk. vom Generalmajor z. D. von Sigsfeld in Ballenſtedt,
1000 Mk. von Direktor W. Kain in Nordhauſen, zugegangen.

Aus dem Königreich Sachſen, 9. April. (Die Ver
einigung akademiſch gebildeter Turnlehrer in
Sachſen) zählte Anfang 1916 88 Mitglieder. Davon ſind 51
zurzeit unter den Waffen. In der diesjährigen Hauptverſamm
Bag wurden die ausſcheidenden Vorſtandsmitaglieder wiederge

Die
„für die tm Felde ſtehenden wurden Grſaßmänner ernannt
Frage der Neugeſtaktung des Turnunterrichts

nach dem Hriege bildete den Haupigegenſtand der Verhand
lungen der ammlung. Es wurde beſchloſſen, die An
ſchauunen der Vewrinigung in einer Denkſchrift ver
öffentlichen. Die Verſammlung beſchloß die Hauptpunkte und
kbertrug die endgültige Faſſung einem Ausſchuſſe.

Kirche, Schule, Inbiläen, Ernennungen

z Zeitz, 9. April. Lehrer a. D. Otto Schwennidcke f.r e r m Lehrerveteran Herr di

3 e et o a i547 n e ge n Jahren an der hieſigen
tößen, 9. April. (Jn der geſtrigen Sitzundes Lehrervereins Stößen 45 r e

richtete der Vorſitzende ZieglerWethau über Kriegs
hilfe der Lehrervereine und gab den Bericht des Vorſtandes
des N. P. L. V. über ſeine Tätigkeit. Lehrer St ra u be berichtete
über den Stand der Brandkaſſenangelegenheit. Der Verein zählt
zurzeit 143819 Mitglirder; die Beiträge ſtellen ſich außer der
Stmpelabgabe in Klaſſe 1—-83 auf 1,71 Mk., Kl. 4 auf 154 Mk.,
Kl. 5 auf 1,83 Mk., Kl. 6 auf 1,05 Mk. und Kl. 7 auf 87 Pfg.

Reuhaldensleben, 9. April. (Ein Schulkurfus in
Säuglingspflege) wurde hier vom 4. Februar bis 28.
März abgehalten. 108 Mädchen, in der Haupſfache Konfir
mandinnen, wurde throretiſch und vor allen Dingen praf

im e Im Zuſchneidekur-an ädchen teilnahmen, wurde KinderwäW r rerntereſſe entgegenbringen,C r in S Seite
wer im mmerhalbjahr weiter im Säuglingsheimbeſchäftigt. Weitere Kurſe ſind in Ausſicht genommen. ehe

H. Meuſelwitz, 9. April. (Bergmannsjubiläum.)Oberſteiger Gottfried Starke vom Kiefernſchachte der Friedens
S (aus Nietleben b. Halle ſtammen d) feierte ſein

ähriges Bergmannsjubiläum; er trat in den Ruheſtand.
Derenburg, 9. April. Eine Dienſitreue,) wie ſie

in unſerer eit leider nur noch ſelten vorkommt, hat der Arbeiter
Ehr. Hoch hier, der jetzt über 80 Jahre alt verſtorben iſt, gezeigt.

r r er Tiekee 77 e beimr ebert, tätig. t dafür ddiente Anerkennung erfahren. v in e ter

Damen, die der Säuglingsiückorge reges
haben der Leiterin Frau Seminar

ſtanden. Die jüngeren Mäd

Aus Landes und Skadkparlamenken
BVrerbandskagungen Wahlen

W. Koburg, 9. April. (Der Landtag) für das Herum n r geſtern nach dreiwöchiger Tagung ſeine e
beendet. verabſchiedete einen Geſetzentwurf betreffend den
Srſatz der Grunderwerbskoſten für den Bahnbau Neu
n die von den von der Bahn berührtenden getragen werden müſſen. Ein Geſetzentwurf, be
treffend Ueberleitungsvorſchriften für die Friedenszeit hinſichtlich
der militäriſchen Vorbereitung und körperlichen Ertüchtigung der

(Jugendwehr) wurde mit der Bedingung ange
nommen. daß bei entſprechenden Maßnahmen der Landtag be
T gehört werden müſſe. Sodann wurde der

W. Weida, 9. April. (Zur Tilgung der Kriegsſchulden.) Der Gemeinderat beſchloß dur Tilgung er

r r rrieh r Du n s von 1 Milon Mark. Der Ei rung des Turnunterrichtesr r e be an derErfurt, 9. Apr (Keine Steuererhöhunder Stadtverordnetenſihung wurde der neue e
den BVeſchlüſſen des Ausſchuſſes angenommen. Hiernach ſchließ
der Haushaltplan in Einnahme und Ausgabe mit 9 950 600 Mk.

Die Steuern werden auf der bisherigen Höhe ge
laſſen: 180 Progent Gemeindeeinkommenſtruer, 188 Prozent Zu

ag zur Gewerbeſteuer und 8,04 pro Mille des gemeinen Werts
lichtigrn Grundſtücke. Die Magiſtratsanträge auf Er

höhung der Preiſe für elektriſchen Sirom und Gas wurden
abgelehnt. Der Ausfall wurde durch Erhöhung der Hrankenhaus
gebühren ausgeglichen In der erſten und zweiten Klaſſe um je
eine Mark für den Taa, in der dritten Klaſſe um 50 P. für
Einhefmiſche und eine Mark für Fremde.

Lebens und Genußmikkelfragen
Mehr Ziegen!

Noch iſt nicht abzuſehen, wie lange der Krieg dauert. Es
gilt deshalb weiterhin mit den vorhandenen Lebensmitteln ſpar
ſam umzugehen. Auf jede Gelegenheit, durch welche der Lebens
unterhalt vorteiſhaft erleichtert werden kann, muß aufmerkſam

Ziegenhaltung iſt ein ſehr geeignetes Mittel dazu, ſich
billig ein wichtiges Rahrungsmittel, die Milch
zu beſchaffen. Esſergehtdaheranalle, die keine
Ziege beſitzen, aber in der Lage ſind, ſich eine
ſolche zu halten, die dringende Aufforderung:
Schafft Euch Ziegen oder Lämmer an. Mit verhält
nismäßig geringen Futtermengen läßt ſich eine Ziege ernähren.
Im Sommer, wo ſie nach dem Ablammen die meiſte Milch
liefert und daher auch mehr Futter braucht, gibt es viele Futter
quellen, die noch lange nicht genügend ausgenutzt werden uno
ſomit verloren gehen: das läſtige Unkraut auf den Aeckern,
Grasplätze an Bahndämmen, Wegerändern, in den Gärten und
Anlagen, die verſchiedenen Abfälle der Haushaltung uſw. Auf
die Möglichkeit, Ziegen mit der Schafherde auf Weide gehen zu
laſſen, wird ebenfalls hingewieſen. Wo ein Wille iſt, iſt
auch ein Weg. Jnfolge Futtermangels ſind die Rindvieh
beſtände vermindert, es wird deshalb für die nächſte Zukunft
weniger Milch und Fleiſch Frseugt. Als Erſatz muß nun die
vermehrte Ziegenhaltung eintreten. Die Nachzucht von
Ziegen darf daher nicht verringert, im Gegenteil, es müſſen
mehr Lämmer als ſonſt aufgezogen werden. Die Ziegen
züchter werden daher dringend ermahnt:

Schlachtet keine n Lämmer!
Mangsfeld, 9. April. (Höchſtpreiſe.) Für den Mans

felder Gebirgskreis ſind folgende Höchſtpreiſe für Milch feſt
eſetzt: 2) für die Städte Hettſtedt, Leimbach, Mansfeld und für
ie Amtsbezirke Großörner, Kloſtermansfeld und Herzisdorf

26 Pfg. für das Liter, b) für dir übrigen Orte des Kreiſes
24 Pfg. für das Liter. Für den Kleinhandel mit Hülſen
frücht en und im Mansfelder Gebirgskreis ſind fol
gende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt für das Pfund: Speiſebohnen
55 Pfg., gelbe Erbſen (Viktoriagaerbſen) 55 Pfg., grüne
Erbſen 655 Pfg., Grießß 45 Pfg. Für die Ortſchoften des
Mansfelder Gebirgskreiſes beträgt der Höchſtpreis für Ham
melfleiſch beim Verkauf durch den Fleiſcher: für 1 Pfund
1,70 Mk., für einhalb Pfund 0,856 Mk., für einviertel Pfund
0,48 Mk. Dieſe Höchſtpreiſe gelten nur für die beſte Ware.

Wer Brotgetreide verfüttert,
verſündigt ſich am Vaterlande,

Teuchern, 9. April. (Kampf den Weſpen. Fort
ſchreiten der Frühjahrsbeſtellung.) Seitens des
Obſtbauvereins und auch einiger Gemeinden wird hier jetzt die
Bekämpfung der Weſpen betrieben, ein Vorgehen, das
allgemeine Nachahmungz verdient. Die Weſpen haben
in den letzten Jahren, beſonders im letzten Herbſt, am Obſt ganz
erheblichen Schaden angerichtet. Die von ihnen angefreſſenen
Früchte ſind in großen Mengen entweder ſchon auf dem Baum
alt oder ſpäter verdorben. Große Werte ſind dadurch ver
oren gegangen, die jetzt für die Volksernährung ſehr gut ge

braucht werden könnten. Die beſte Zeit zur Bekämpfunz
der Weſpen iſt das Frühjahr. Bekanntlich überwintern
von dieſen Jnſekten nur die Königinnen, die nach der er
olgten Durchwinterung einen neuen Weſpenſtaat gründen.

ird alſo jetzt eine ſolche Königin unſchädlich gemacht, ſo be
deutet dies die Vernichtung eines ganzen Weſpenſtaates, alſo
vieler Tauſende von dieſen Schädlingen. Durch Aus ſetzen
von Fangprämien, etwa 5 Pfg. auf eine Königin, haben
eini Vereine großen Erfolg erzielt. Zu Hunderten ſind
Königinnen in wenigen Tagen abgeliefert worden, der beſte Be
weis, wie zahlreich ſie vorkommen. Auch das Aufſtellen von
laſchen mit etwas Süßigkeit tut gute Dienſte. Jm Sommer iſt
nn noch jedes Weſpenneſt zu zerſtören. Darum friſch ans

Werk. Die trockne Witterung der letzten beiden Wochen dat
die Frühjahrsbeſtellung ungemein gefördert. Teilweiſe
iſt die Ausſaat von Hafer und Gerſte bereits beendigt, teil-
weiſe dem Ende nahe. Frühkartoffeln ſind auch ſchon zum
e Teile in das Land gebracht. er ergiebige Regen am
etzten Mittwoch hat auch das baldige Aufgehen der Saaten ge

ſichert und das Wachstum der Winterſaaten und Futterkräuter
ungemein gefördert. Wenn nicht allzu ſtarke Nachtfröſte mehr
kommen und die Weiterentwickelung hemmen, kann auf eine
eitige Futterernte gerechnet werden. h MaiSeninnt hier wieder ein Kochkurſus der Kreishaushaltungs-

wanderſchule.

Vieh und andere Märkke
Sangerhauſen, 9. April. (Auf dem geſtrigen

Wochenmarkt) waren 156 Ferkel angefahren. Die Preiſe
betrugen 80 bis 120 Mark.

S Querfurt, 9. April. (Wieſenmarkt.) Der Wiefen-
markt ſoll in dieſem Jahre vom 25. April ab unter Ausſchluß
ämtlicher Luſtbarkeiten ſtattfinden. Am 25. April wird außer-

m Viehmarkt abgehalten.
W. Weimar, 9. April. (Viehhandelsverband

Thüringen.) Nach dem Vorbilde der für die preußiſchen
Provingen geſchaffenen Viehhandlesverbände wird demnächſt für
alle v Staaten ein gemeinſamer Viehhandelsverband
Thüringen ins Leben treten. Jhm wird die Regelung der Be
e e und des Abſatzes von Vieh (Rindern, Schafen,
Schweicren) im Gebiete der thüringiſchen Staaten obliegen ſeine
Aufgabe wird es ferner ſein, eine einheitliche Preis
er zu treffen und für die Fernhaltung unzuver-
äſſiger Perſonen vom Handel mit Vieh zu ſorgen. Das

ſtandekommen des Verbandes iſt bereits geſichert. Er wird
nen Sitz in Weimar haben.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
Leipzig, 9. April. (Der Verkehr auf Europas

rößtem Bahnhofe.) Die Stadt Leipzig kann ſich bekannt
ich rühmen, nach Fertigſtellung des Hauptbahnhbofes den größten

Bahnhof Europas zu beſitzen. Der gewaltige Verkehr, der ſich
trotz der Kriegszeit hier auf den Vorortébahnhöfen abſpielt, iſt
aus einer Zuſammenſtellung über die Zahl der verkauften
ſwahrkarten und des Güterverkehrs im Jahre 1915
erſichtlich. Danach wurden auf den Leivg ger Bahnhöfen für den
Perſonenverkehr inzgeſamt 6 803 486 Fahrkarten verkauft.
Dabei ſind alle Mongfskarten, Zeitkarten, Arbeiterwochenkarten u.
a. ohne Rückſicht auf die Zahl der ausgeführten Fahrten nur als
je eine Kahrkarte gerechnet worden. Jm Güterverkehr
betrug der Verſond von Leipzig 944 248 To., der Empfang in
Lipzig 8 065 976 To.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Schönhauſen (Altmark), 9. April. (Bri dem Einbruch

in das Bismarck Muſeum) war, wie ſchon gemeldet, das
Hauptſtück der Beute eine geſtohlene Uhr mit dem preußiſchen
Adler. Die Uhr iſt ein Geſchenk eines mexfkaniſchen Geſandien
und allein 40 000 Mark weri. Eine zweite Uhr, eine geſchloſſene
goldene Ukr, trägt die Widmung von ſchotſiſchen Arbeitern. Zur
Beute gehören ferner: ein ſilb-rner Brieföffner in Form eines
Degens. eine Medaille zur Erinnerung an die Enthüllung ded
Kalſer- Wilhelm Denkmals am 7. Auguſt 1896, gewidmet von Ju
welieren in Duisburg, eine goldene Medaille zur Kaiſerprotia

mation in Verſailles, eine goldene Medaille r 27der esbvenalts in t eine ſitkerte edaille, eine
edaille aus New Hork einem Glückwunſchſchreiben zum

Nuen Jahre 1806, eine goldene Medaille mit einer Locke Waſhing
tons und einem dazugehörigen Briefe, eine Bismarckturmmedaille
von Plauen bei Dresden 1896 und eine Medaille, gewidmet von
Richard Diller Dresden. Es wird angenommen, daß der Täter
nicht ein gewöhnlicher Dieb iſt, der aus Geldgier gehandelt hat,
a daß es ſich wohl um einen Kunſtliebhaber oder Samnler

Wettin, 9. April. (Eine Tafſe Kaffee „gefoch
t a n“.) Teuer zu ſiehen gekommen iſt dem Arbeiter Louis
Schuſter eine Taſſe Kaffee. Der Mann, der aus Wettin
tammt, aber keinen feſten Wohnſitz hat, hatte ſich am 28. März
n Schwanebeck eine Taſſe Kaffee gefochten“. Die Bettelei kam

der Polizei zu Ohren und Schuſter wurde einzelocht. Da er
wegen Bettelns oft vorbeſtraft iſt, erkannte das Schöffengericht
in Halberſtadt gegen ihn drei Tage Haft.

W. Gotha, 9. April. (Kindesmord.) Durch die Krimi
nalpolizei wurde hier dem Gericht ein Lljähriges Mädchen zuge-
führt, das vor anderthalb Jahren in einem Teiche bei Rein
hardsbrunn ſein neugeborenes Kind verſchwinden ließ. Die
Angehörigen des Mädchens wohnten früher in Walters-
hauſen, zogen um die Zeit der Tat nach Friedrichroda
und ſpäter nach Gotha, wo nun die Mutter die Tochter

zur e r hat.Dresden, 9. April. Einen Monat Gefängnis
ür Ueberſchreitung von Schweinehöchſtpreiſen.)
or dem Dresdener Landgericht hatte ſich die Altwaren-

händlersehefrau Pötke verw. Walter aus Pannewitz bei
Dresden wegen Ueberſchreitung der Schweinehöchſtpreiſe zu ver
antworten. Sie hat an ihre Mitangeklagten je ein
Schwein verkauft, und zwar den Zentner zu 1t5 bezw. 120 Mk.,
während der damalige Höchſtpreis nur 106 Mark für den Zent
ner betrug. Sie erhielt dafür einen Monat Gefängnis. Dies
drei Mitangeklagten, die ſich durch den Ankauf der
Schweine ſtrafbar gemacht tten, wurden zu Geld-
ſt rofen verurieilt.

Kaltennordheim, 9. April. (Wie Feldpoſtpakete
verſchwinden.) Jn Empfertshauſen ſollten zwei chul-
mädchen drei Pakete nach Zella zur Poſt bringen. Dort ge
ſellte ſich ein 17jähriger Burſche zu ihnen und erklärte den
Mädchen, daß die Poſt geſchloſſen ſei. Er wollte aber für dir
Weiterbeförderung der Feldpoſtpakete Sorge tragen. Ahnungsloswurden ihm auch die Kakete übergeben. Als die Mädchen zu
Hauſe den Vorfall erzählten, hegte man Bedenken und erkundigte
ſich, ob die Pakete abgeliefert ſeien. Dies wurde auf dem Poſt-
amt verneint. Der junge Menſch hatte die Pakete mit nach
Hauſe genommen und ſie, nachdem er ſie geöffnet und ihres
Inhalts erleichtert, in der Scheune verſteckt; erſt auf ganz
energiſches Drängen gab er die Pakete, die auch etwas Geld-
enthielten, wieder heraus.

Verſchiedene Vachrichken
Brocken, 7. April. (Originalbericht, Nachdruck verboten.

(Aprilwetter.) Als am Mittwoch morgen ſich noch heller
Sonnenſchein bei 6 Grad Wärme zeigte, glaubte man auf einen
ſchönen Frühlingstag rechnen zu dürfen aber es kommt immer
anders, als man denkt. Gegen 11 Uhr vormittags trat Nebel
ein, etwas ſpäter gingen mäßige Regenſchauer hernieder; um
716 Uhr abends ging die Temperatur unter den Gefrierpunkt,
und leichter Schneefall ſetzte ein, der mit wenig Unterbrechung
in der Nacht zum Donnerstag anhielt. Infolgedeſſen war am
6. früh der Brocken, ſowie die umliegenden Berge wie Wurm
burg, Königsberg und Achtermann wieder einmal mit einer
ſchwachen RNeuſchmeeſchicht bedeckt: Um 9 Uhr vormittags kam
die Sonne für eine halbe Stunde zum Durchbruch, die Tem-
peratur ſtieg mittags bis auf 2,0 Grad Wärme, und innerhalb
kurzer Zeit, war der Neuſchnee wieder geſchmolzen. Jm Laufe
des Nachmittags hüllte ohne jede Unterbrechung leichter Nebel
den Blocksberg ein, die Temperatur ging abends und in derletzten Nacht Fs auf 1 Grad Kälte hinab. Heute morgen
nebliges Froſtwetter und 2—-8 Zentimeter neugebildeter Rauh-
reifanſatz. Der plötzliche Witterungsumſchlag und die ſtarke
Temperaturabnahme wird zur Zeit von den Brockenwanderern
ehr empfunden; war doch acht Tage hindurch das Wetter völlig

r und man gewöhnt ſich nur zu gern an ſolche uner
warteten Annehmlichkeiten. Nach dem augenblicklich herrſchenden
Witterungsbilde zu urteilen, müſſen wir uns auch einſtweilen
auf die Fortkdauer des Aprilwetters gefaßt machen. In ununtev-
brochener Reife folgen ſich zurzeit die atlantiſchen Depreſſionen
und beherrſchen das Nord Und Oſtſeegebiet, bei welcher Wetter
lage wir ſtets veränderliches und kaltes Wetter haben. Wir
haben veränderliches, wolkiges und kaltes Wetter mit Nieder
ſchlägen in Sicht. Die Wege im ganzen Brockengebiet ſind gut.

tu. Koburg, 9. April. (Arbeitsnachweis für
Frauen.) Hier iſt ein Arbeitsausſchuß gegründet worden, der
arbeitsloſen Frauen, vor allem Frauen von Kriegsteilnehmern,
Beſchäftigung nachweiſen will. Der Arbeitsausſchuß, der ſeine
Tätigkeit an das ganze Herzogtum erſtreckt, hat hier ſeine
Zentrale und wird von den Städten und Gemeinden durch die
erforderlichen Mittel unterſtützt. Die Handelskammer hat ein
unverzinsliches Darlehen von 10 000 Mk. bewilligt.

Limbach, i. S., 9. April. (Juſtizrat Putzger ver
mißt.) Seit dem 17. März wird in Noſſen der 75 Jahre
alte Juſtizrat Ernſt Putzger vermißt. Alle Nachforſchungen wa
ren bisher vergeblich. Der dortige Fabrikbeſitzer Hermann Putz
ger hat 800 Mark Belohnung demjenigen zugeſichert. der Auskunft
über den Verbleib des Vermißten geben kann. Juſtigrat Putzger
war r in anſäſſig, wo er das Amt eines Stadtrates
leidet hS ierfurt, 9. Avril. (Die Bewirtſchaftung desder Schützengeſellſchaft Querfurt gehörigen Schützen hauſes

Thaldorf hat Frau Käthe Heſſe aus Halle, vom 1. April
d Js. ab übernommen.

Laucha, 9. April. Der Ruſſe in der Waſſer-
röhre.) Verhaftet wurde hier ein anſchrinend entſprungener
Ruſſe. Dieſer hatte ſich im hieſigen Orte herumgetrieben. Recht
auffällig machte er ſich dadurch, daß er Knaben beauftragte, Le
bensmittel für ihn mit fremdem Gelde zu kaufen. Bei der Feſt
nahme riß er ſich los und ſprang über den Bahnkörper nach der
Hirſchrodager Straße. An einer Waſſerröhre wurde er gefunden
und in volizeilichen Gewahrſam gebracht.

W. Rubdolſtadt, 9. April. Oeffentlicher Verkauf
zweier Kurhäuſer.) Seitens des hieſigen Amtsgerichts
gelangt am 31. Mai d. Js. das am Eingang des Schw irzatales
bei Bad Blankenburg gelegene Hotel und Kurhaus „Löſches
Hall“ zum öffentlichen Verkauf, ebenſo das Kurhaus
„Chryſopras“.

Verantwortlich
für den politiſchen Teil: Dr. Mäuzold; für Provingz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reihner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

Zur Konfirmation
Vhren, Gold- uncdk Silberwaren

am beſten und billigſten bei
Amandl Woeiss, Halle 4. 6., Kleinſchmieden ß,

gegenüber Alex Mliehel.
m SEigene Reparaturwerkſtätte. za
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Seohlager der Spieolsott! um 4. Malwies Prinzossin vom Nil
m 3 Akten von Vitor HolDander.

TeeMalle a. S.
Gesohftastelle: Barfüberstreoso 15.

Mittwooh, 12. Aprif 1916, abds. Uhr
im Restaurant Hars-la-Tour“, Gr. Ulrichstraße 10

Mitglieder Versammlung,,
u weloher hierdureh ergebenst eingeladen wird.

Tagesordnung
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Der Vorstand.
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Faradeplatz.
Fus dem Felde zurück.

r. m woo eh 11--1 s 45.r I der n else.

Prosp. durch die Leitung.

S Alumnat Blankenhburg- Harz 9
ber. 2. Ausst. v. Zeugnissen für einjähr. W eund für Obersekunda der br. Oberrealseh am

Oberrealsehule zu Delitzseh.
Anmeldungen für das am 27. Avril beginnende neue rim entgegen und Auskunft erteilt Direktor Dr. H. Wahlo.
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Zar und TDimmermann.
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Leipzig.
Theater: Dienstag: Or

Dienstag Komddie
er Liebe.

Die Liebes insel.

Kuswärtige Theater.

»Theater: Dienstag Die

Magdeburg.
Stadt Theater: Dienstag: Das

eingold.
Deſſan.

Hof-Theater: et Dämme
oW e x r

Hof Theater: Dienstag: Hoff

Zuſchl 5 Pfg. erhobNu e Dindlel Deſche ſtädt.

Halle a. S., den 7. Apri
Die Verwaltung

Koksverkan
von Gaskoks aus dem ſtädt. Gaswerk betragen für di

Grobkoks
NußkoksSchmiedekoks 1,10
Staubkoksfür 1 Sentner ab 'Gaswertk.

Die Preisfeſtſetzung für die Zeit vom 1. September 1916 ab wird beſonders bekannt gegeben.
Bei Entnahme von mindeſtens 500 Zentner im Jahre werden Vorzugspreiſe gewäbrt, S

die um 10 Pfg. niedriger ſind als vorſtebende Tagesvpreiſe. SFür Zufahren ein Huſchlag von 15 Pfg. für 1 Zentner und für Abtragen ein weiterer S

S d che en ickteS r kuha ken r Cren?? von Fr. Prof. e Aneh inKriegsz. v. Unterr, Beste Erhol,u. in Cooob Walal rosp.
Famiſſen Rochrichten

Die Trauertfeier und Ein-
äscherung verstorbenen
Fran Auguste Böhme
ßndet am Dien vor
mittag 11 Uhr im Krema-
torium Gertraudenfriedhof

tt. (2520

bei Jodem Bodarf von

der III der
r Hauptmaun,fabrik
I. Vrichbetr. 804 u. b.

o. 100 Husternimmer?
Rlecenangwahl. Khe Freiso

f.
1,50 mMk.,
1,45 Statt Karten!

Die Geburt einer gesunden Tochter zeigen hoch- S
orfrout an

Weolssentfols (Sasſo),
Sonntag den v. April Il6

Amtsriohter Dr. Dachrodt

Gaskoks vertreiben, ſind verpflichtet, zu dieſen Preiſen zu wer e nen
l 1916.der ſtädt. Gas und Waſerwerke.

manns Erzählungen.
Altenburg.

Hof-Theater; Dienstag: Der ſdeke

Erfurt.
Stadt Theater: Dienstag: Die
gutgeſchnittene Ecke.

Vadungs.o W g8 e D
Srag Arſi. Vur gr. m Auskunft

Kriegsversfcherung ohne Extrapräm/e
nach Massgabe besonderer Bedingungen dureh

du zu Halle a. S.
Volle Garantie Rein Nackschuss.

Vermiſttſor werden gegen gute Provisfon gesuoht.

dureh Vertreter und Direktfon.

e n au e
Kopfwäsehèe,

Friesieren, Haarſkrben,bei guter Bedienung. (12109

G. Niedermonn, Pogtstr. 1.
Stimmen

lavieren und u e

Gcht bayriſche (waſſerdichte

für Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch u. preiswert [2511
H. Sehnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (2510
Loden- Pelerinen

W 7 f. Herren, Damen u.inder empfiehlt ſehr preiswert
achf.. Gr. Stei nftr. 84.

wird preiswert undGroße Vrankandirate 22
H. Sehneel

In hountiger vsehwerer Krieganeit kann man eine

tenere Badereise
wegen Znekerkrankheit ersparen durch Gebrauch
der sett Jahren von vahlreiohen Aerzten empfohlenen

Eudulsan- Tabletten
In allen Apotheken Glas à 100 Tabletten 8.25 M. Glas
a W0 Tabletten 7.50 M. Aufklärende Broschüren mit vielen
ärztlichen Gutachten und hunderten freiwilligen Dank-
schreiben wirklieh Geheilter Koetenloe portofrei durch
Apotbeker Dr. I. Deeber. 6. m. b. HI., Jessen 135 b. Gassen (Flo,)

h Stammſchäferei Vitzenburg.
Der Verkauf ſprungfäbiger

Jährlingsböcke
der Merino-Fleiſchſchafraſſe, hornlos und gebörnt, r. am

Rittwoch, den 3. Mal, vormittags 11
Wagen auf Wunſch Bahnhof e

Telegramm Adreſſe Vitzenburg a Poſtadr. RentamitVitzenvurg a. d. Unſtrut.

S Verkauf von
u der Landwirtſchaftskammer für die Provinz e

Mittwoch, den 12. April d. J., vormittags 10 uyr
in Halle a. S., im Lehre Delitzſcherſtraße 30,

ein Berkauf von ca.
28 6tück volliährigen, (hweren belahſchen Vallathen

ßatt. Der Verkauf erfolwirte, die ſich als ſolche auswe e vnnen.

Ffutterrüben
hat abzugeben

Kornhaus Halle g. S.

Locden Mäntel NMordsee
Gr. Ulrichſtraße 58,

Telepbon 1274 u. 1275.
Friſch eintreffend:

Knurrhahn pr. 684 Vratſchelnſch 73.
vortlonsſchelfſn v Vordſeeiühelſnen z
Schellfiſch er e Kabeljau e 80.
Fiſchklöße in verſchiedenen Saucen Pfd.Doſe 158

Ferner vreiswert:
Feinſte GewürzKnchovis
Fettheringe in Tomatenſauce
Echte Kieler Sprotten

Pfd. 58

e. 83
1 Pfd. Kiſte 88

Dir haben noch einen Posten

C Torgau. z 3

a anVerwendoet„Kreuz- tung
Marken

ant Briofen, Karten

S5 cm Granaten 23
53 (Presstahl)

z zur Bearbeitung abzugeben
und bitten leistungsfähige
Firmen um Angebot unter
Angabe der Tagesleistung.
Derke, auf denen bisher eine

S Abnahme stattgefunden kHat,
8 werden bevorzugt.
B Torgauer Stahltverk G. 7

Socwtzine holländ. Vollheringe eug 25 3
Hochieine große Hollheringe eine 50

Heringsmilch Bd. 10
J e
r

A. dem der Ehre gtarbon unsere Voereins-
nonllehrerRichard Böhme

and Herr MHittelschullehrer

Paul Herrn.
Wir betrguern aufs Gefste den frühen Tod dieser

tapferen Held die uns beide liebe Amtsgenossen
und treue Mitarbeiter waren. Ihr Andenken werden
wir alleseit in Ehren halten. (1226

Der Hallische Lehrerverein.

Psalm 126 V. 1.
Nach mehr als sechsjah weohsel voller Krank-

e ist e Uebe Alteste Tochter und wester,

Agnes Hausslseiter
u der h des Sonntags Judica im Elternnft entechlaſen.Ia 9. April 1916.

Professor D. G. Haussleſiter
Frau Selma geb. Helferich
Dr. med. Heinrieh Haussleiſter,

Assistenzarat d. Res.
Lulse Haussleiter, Jugendleiterin
Johannes Haunagasleiter, stud. philot.
Otto Haoussleiter, stud. jur.,

freiw. Krankenpfleger.
Das Begräbnis findet am Mittwoch nachmi

4 Vhr auf dem Oiebichensteiner Friedhofe statt.

Dio Trauer feier und ansechließende Rinäoeherung
unseres Meben Verstorbenen, des

Friedrich Urhban,
fndet am Dienstag. den 11. April, vormittags

J 10 Vhr, auf dem Gertraudenfriedhbof statt.
Die Hinterbliebenen.

Htatt Karten.
Iretehen Beweise herzlicher Teilnaherluste unseres lieben Sohnes P Fata

aus.

Für die
uns bei dem
sprechen wir hlermit unseren

Hohensollornatr. Z.

Familie R. Hoffmann.

Die Boordigung unseres lieben Entsehklaf11. April W pernhn. r
tteeaekers a

m DiensDpeolle a h atatt.Frau verw. Zahnarzt orrmmann.
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Aus Halle und Umgebung
Halle, den 11. April.

Die Kampftätigkeit unſerer 36er
Mit dem 10. April 1918, alſo vor einem Jahre ſetzte die

Teilnahme des Füſilier Regiments Nr. 36 an dem Stel
lungskampfe vor Verdun ein. Bis W r
das Regiment an folgenden Kämpfen teilgenommen Am
24. Auguſt 1914 Angriffsgefecht bei Cres pin gegen fran
zöſiſche Territorialtruppen, die geſchlagen wurden. der
Einmarſch über die belgiſch- franzöſiſche Grenze wurde er
zwungen. Am 26. Auguſt 1914 wurde die Schlacht bei St.
Quentin geſchlagen. Das erſte und dritte Bataillon und
die Maſchinengewehrkompagnie betätigten ſich bei Tro i
villes das zweite Bataillon war zu Beaumont im
Anzriffsgefecht gegen die Engländer beſchäftigt, die ſich gut
ſchlugen. Der Angriff war daher für die unſeren verluſt
reich doch wurden die an Zahl weit überlegenen Engländer
geſchlagen. Vom 7. bis 9. September wogte die Schlacht
vor Paris. Das 1. und 3. Bataillon und die Maſchinen
gewehrkompagnie hatte bei Vincy ein fehr ſchweres An
griffégefecht, das unter ſtarken Verluſten durch franzöſiſche
Infanterie und vor allem durch Artillerie etwa 1200 Meter
vorgetragen wurde. Da rechts vom Regiment nicht ange
griffen wurde, mußte es gegen 9 Uhr abends zurückge-
nommen werden, was unter ſehr ſtarkem franzöſiſchen Jn

allgemeine Rückzug. Vom 13. bis 27. September be-tigt ſich das Regiment am Stellungskampfvor
Soiſſons. Die franzöſiſchen Angriffe wurden abge-
ſchlagen. Vom 2. bis 7. Oktober wurde die Schlacht bei
Arras geſchlagen. Das Regiment trug bei Guemappe
und Neuville den Angriff gegen die Franzoſen in
dichtem Nebel vom 2. Oktober vormittags in großer Be
ſchleunigung vor. Am 3. Oktober früh erfolgte die Weg
nahme von Neuville, Am 6. Oktober gelangte das Regi
ment im Angriff bis 600 Meter vor Arras. Schwere Ver-
luſte des Regiments. Am 10. April 1915 begann der Stel
lungskampf vor Verdun (MarchévilleMaizeray). Nach Ab
Iöſung in einer Stellung wurden mehrere franzöſiſche An
griffe abgewieſen. Hierbei erlitt das Regiment erhebliche
Verluſte. Ueber die weiteren Geſchicke des Regiments wird
einmal ſpäter berichtet werden.

Ausſtellung von Lazarettarbeiken Verwundeter
Der Erfolg der Weihnachtsausſtellung von Dazarettarbeiten e erceeeeneg Jahre hat unſere Verwundeten zu

fleißiger und froher Weiterarbeit angeſpornt. Die ſeitdem in
den hieſigen Lazaretten entſtandenen Arbeiten ſind nun in einer
zweiten Ausſtellung im neuen Rundturm der
Moritzburg zu ſehen und zugunſten der Verfertiger zu ver
kau fen

An Reichhaltigkeit ſteht dieſe Ausſtellung der erſten nicht nachJmmer von V m man an jedem Ausſtellungstiſch über
die Geſchicklichkett und Geduld, den Fleiß und die eigenartigen
Einfälle, die dieſe Arbeiten zeigen, ſtaunen. Was früher nur
durch weibliche Hände möglich ſchien, wieKleiderſtickereien, Perl, Strick- uerd üpfarbeiten, das haben
hier geſchickte Männerhände erf gebracht. So wirken im
oberen Saal, der eine faſt unüberſehbare Menge von Arbeiten
verſchiedenſter Art und Ausführung zeigt, die im Lazarett „Hof
jäger“ entſtandenen geſtickten weißen Kinderkleidchen am
erſtaunlichſten. Man ſtelle ſich vor, daß ein Feldgrauer, der viel
leicht monatelang das „rauhe Kriegsha ausgeübt hat und
mit Waffen umgehen mußte, einige Wochen ſpäter zarte weiße
Kleidchen mit bunten Blumenmuſtern beſtickt. Das ſind wahrlich
Kontraſte! Auch geſtickte, ſogar reizende bunte, aus Baſt ge
arbeitete, ferner aus Spitzen r Kinderhäubchen ſind zu
ſehen. Keine Mama ſollte ſich die Gelegenheit entgehen laſſen, t
hübſche Dinge für ihr Mädelchen zu erſtehen. Auch Spiel-
zeug gibt es für die Kleinen genug. So iſt ein ganzer Tiſch
nur mit Spielſachen aus bunt bemaltem Holz zu ſehen; dieſe
Arbeiten, die in den Formen das Charagkteriſtiſche betonen, ſind
von großer Dauerhaftigkeit und vor allem kun ſt gewerblich zu
nennen.

Faſt alle Techniken ſind vertreten. Da gibt es wieder
Arbeiten aus BVaſtgeflecht, die ſchönſten, kunſtvollſten Holzſchnitze
reien, bunte Perl und Knüpfarbeiten, zierliche Puppenmöbel,
alle Arten von Strickereien, Spitzen, Papp und Papierarbeiten,
künſtliche Blumen, Malereien in Aquarell, auf Holz und in Oel.
Von letzteren ſind in der Mitte des Saales ein paar wirklich
künſtleriſche, ſchön gerahmte Bilder zu ſehen. Es iſt mancher
Künſtler unter den Verwundeten. Jn erſter Linie iſt Jäger Fritz
Kademann zu nennen, deſſen Portraitreliefs zu den
intereſſanteſten Arbeiten der Ausſtellung gehören.

Jm unteren Saal ſind die „Schlager“. Wehrmann Sbert,
deſſen Schlachtenrelief an der Pilica ſchon auf der Weihnachts
ausſtellung die größte Beachtung fand, hat zwei neue große
Reliefs vom öſtlichen Kriegsſchauplatz ausgeſtellt, die dem Be
ſchauer eingehend erklärt werden. Neben dieſen feſſelnden
Arbeiten bildet eine bis ins Kleinſte getreue Nachbildung des
Lazarettzuges 0 1 das Hauptſtück der Ausſtellung. Wehr-
mann Weigandt und Zorſch (Lag. „Weidenplan“) haben
den Lazarettgug mit vollſtändiger Jerneneinrichtung, von der wohl
der Operationsraum mit allen notwendigen Gegenſtänden am
intereſſanteſten iſt, gefertigt.

So iſt der Beſuch dieſer Ausſtellung der auch Dienstag und
Mittwoch (letzter Tag) nur 20 Pfg. koſtet, jedermann dringend
zu empfehlen. Beim Anblick der hübſchen und durchweg gut ge
arbeiteten Sachen wird die Kaufluſt hoffentlich auch recht rege

Jm Eerfreſchungsraum kann man ſich an Tee und Kuchen

ärken. H. R.Das Eiſerne Kreuz
Der Musketier Richard Weinreich, Sohn des verſtor-

benen Verwalters des ſtädtiſchen Altersheims Friedrich Wein
reich, wurde für bewieſene Tapferkeit bei einem Patrouillengang
auf dem öſtlichen Kriegsſchauplae mit dem Eiſernen Kreuz
zweiter Klaſſe ausgezeichnet desgleichen Füſilier der 1. Komp.
des Füſilier- Regiment Nr. 86 Rudolf Engelhardt, Sohn
des Obergärtners Engelhardt, Bergmannstroſt.

Aufhebung der Preisfeſtſetzung für Gemüſe, Zwiebeln
und Sauerkraut

ekanntmachung über die Freſtſetzung von Preiſent gen Jwieheln und Sauerkraut vom A. Dezember
16 und Januar 1916 treten begüz lich der Beſtim

mfür Sauerkraut (Sauerkohh) am 31. Mai 1916, im übrigen
mit dem Tage der Verkündigung dieſer Bekanntmachung

Regelung des Zuckerverbrauchs
Wo alles durch Bundesratsverordnungen geregelt wird,

kann der Zucker allein nicht übrig bleiben. Und ſo kommt
denn aus Berlin die Mär, daß der Bundesrat in dieſen
Tagen einer Vorlage zuſtimmen wird, derzufolge den
Kommunalverbänden die Verpflichtung zugewieſen
wird, den Verbrauch von Zucker in ihren Be
zirken zu regeln. Wieviel Zucker auf den Kopf der
Bevölkerung entfallen wird, iſt noch nicht bekannt. Dem
Reichskangler ſoll Recht zuſtehen, die Grundſätze für die
Bemeſſung des Zuckerverbrauchs unter Berückſichtigung des
geſteigerten Bedarfs in der Einmachgeit feſtzuſetzen. Die
Einführung der Zuckerkarte, von der bereits
größere Stadtverwaltungen, z. B. Leipzig, Gebrauch ge
macht haben, ſoll ins Belieben der Kommunal
verbände geſtellt werden.

Wenn es mit der Zuckerkarte nur nicht auch ſo geht,
Butter: die Karte hab' ich wohl, allein mir fehlt

Bleibt feſt!
Sie dringen ins Herz von Frankreich ein,
Für die wir die Hände falten;
Sie achten nicht Wunden noch Todespein;
Nichts kann ſie hemmen und halten.
Derweilen dringt heimlich ein anderer Feind
Jn Deutſchlands innerſtes Herze.
Wie treibt er's ſo liſtig, wie wühlt er ſo leis:
Noch wehrt ſich's in grimmigem Schmerze.

Was willſt Du, ſchlimmer, argliſt'ger Geſell?
Willft unſer Volk du vergiften?
Wir fühlen Dein Bohren am innerſten Mark;
Dich lüfſtet es, Zwietracht zu ſtiften.

Du nützeſt die Not, die den Armen jetzt krifft,
Du nützeſt den Schmerz um die Toten!
„Was hilft Euer Flehen?“ ſpricht hämiſch Dein Mund.
„Was hilft's, daß folgt ihr Gottes Geboten!
Gehorſam geleiſtet, verleugnet Euch ſelbſt
Er achtet nicht Eurer Gebete!“
Verſtumme, Du Geiſt aus dem finſtern Reich,
Mein Heiland den Kopf Dir zertrete!
Wir bleiben ihm treu, und wir halten durch
Bewahrte Er nicht unſ're Grenze
Vor Kriegesjammer und Schlachtengraus?
Mein Deutſchland, das blüht nun im Lenge!
Es knoſpet und treibt in Flur und im Wald,
Es weichen die Sorgen von hinnen.
Die Unſeren ſtehen in Feindesland;
Sie wollen den Sieg uns gewinnen,
Ja, kämpft nur, Jhr Tapfern, Mann, Vater und Sohn
Wir kämpfen derweilen im Lande.
Wir helfen und ſtützen, wo Hilfe tut not,
Es einen uns heilige Bande.

Nicht klagen, nicht trotzen nein, ſtilleſein
Und harren des herrlichen Sieges!
Dann nahet die Hilfe; Gott ſtreitet für uns,
Er bringt uns das Ende des Krieges.
Drum, Schweſtern und Brüder, bleibt feſt bei dem Herrt,
O, laßt uns im Glauben ihn faſſen!
Bezwingt das verzagte, das trotzige Herz
Gott hat uns noch niemals verlaſſen.“ M. O.

Charakterverleihung. Dem Superintendenten und erſten
Domprediger Konſiſtorialrat Hermann Joſephſon in Halle iſt
der Charakter als Geheimer Konſiſtorialrat verliehen worden.

Aus der Rechtsanwaltſchaft. Jn die Liſte der Rechts
anwälte wurde eingetragen der Rechtsanwalt Peters aus
Culmſee bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in Halle.

Die Rote Kreuzmedaille dritter Klaſſe wurde dem freiw.
Krankenpfleger, Schüler Otto Un bekannt verliehen, der, mit
echt Jahren eintretend, im Lagarettzuge O. I. 25 Fahrten mit
machte.

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, den
12. April abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit anſchließender
Abendmahlsaßeier ſtatt, die von Herrn Paſtor Dr. Vahldick ge
halten wird.

Hervorragende Neuheiten der Woche. Man ſchreibt uns:
Den Preis hat diesmal „Die Geſpenſteruhr“ ein Kunſt-
werk der verſchlungenſten Fäden und Wege, erſtritten. Kenner
gaben dem Werk den Zenſurvermerk „1“, die behördliche Zenſur
ging ſogar noch weiter und urteilte „1 a“. Mit der Uhr der neuen
Zeit vom 1. Mai hat die Geſpenſteruhr nichts zu tun, ſie geht
jeden Tag nur 7 Stunden. Sie wird um 4 Uhr nachmittags auf
gezogen und läuft um 11 Uhr abends ab. Ab Freitag, 14. Aprik,
ſteht ſie jedermann zur Anſicht bereit.

Vorträge eines Armeniers. Am Montag, Dienstag und
Mittwoch, abends 818 Uhr, ſpricht Herr ſtud. med. Armenag
Baronigian aus Armenien im Chriſtlichen Verein Junger
Männer, Geiſtſtraße 20. Montag Abend behandelt er die Frage:
„Gibt es einen Gott?“ Jedermann hat freien Zutritt.

Ein neuer Filmſtern im Paſſage- Theater. Die ſchöne
Schauſpielerin Lona Bartelanag vom Kgl. Theater in Sofia,
bietet in dem Fild Um ihre große Liebe eine hervorra-
gende mimiſche Leiſtung. Die deutſchen Filminſtitute verzeichnen

chon eine anſehnliche Zahl vorzüglicher Künſtlerinnen und wir?
licher Schönheiten. Long Bartelang iſt eine neue Blume in die
ſem Krang. Aber nicht allein ihre Schönheit, vor allem ihr Spiel
entzückt den Zuſchauer. Sie ſpielt die Tragödie eines lieblichen
jungen Weſens, das wir nun ſchon in unſeren beiden Lichtſpiel
häuſern geſehen, um ſeiner großen Liebe willen das Unheil einer
bis dahin glücklich lebenden Familie wird. So weiß ſie ſchließlich
keinen anderen Ausweg als den Mord. Der Film iſt hervorragend
inſzeniert und bietet die feſſelndſten Bilder. Aus dem gegenwärtigen
Spielplan ſei noch das nordländiſche Lebensbild „Führe uns
nicht in Verſuchung“ erwähnt. Die ergreifende Handlung
iſt aus dem Leben gegriffen. Der neue Dirigent Dem me hat
hier Gelegenheit gehabt, durch die muſikaliſche Begleitung ſein
Können zu zeigen

Halleſche Tageschronik. Zur Beſeitigung eines Gar
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Schränke wurden geöffnet. Was für enſtände geſtohlen wor
den ſind. heß ſich noch v mit Sicherheit feſtſtellen. d dernene wurde auswärts wohnh ter Arbeiter in

tlfleſem Zuſtand aufgefunden und èn
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Saale gezogen. Sie war bekleidet mit ſchwacz geſtreiftem Bar
ntkleid, einem grauen und einem grau und rotgeſtreiften Bar

unterrock, grauer Trikountertaille, rotgeſtreiftem Barchent
hemd, ſchwaczen d De Tuchſchnürchwargſeidener Schürge mit Spitzenbeſatz, ſchwarzenKopftuch und Pulswärmern. F

Geſchäftliches
Jn der Geneſungszeit,

wie wach Blutverluſten oder Operationen, auch in Zeiten vbeſon
derer Anſtrengungen und Aufregungen iſt Sangatogen das
ideale Mittel, den Kräfteverbrauch raſch und ſicher wettzumachen.
In wiſſenſchaftlichen Abhandlungen und brieflichen Gutachten von
21 000 Aerzten wird anerkannt, daß Sanatogen dem erſchöpften
Organismus die zur Neubelebung, zur Hebung ſeiner Kräfte und
Leiſtungen notwendigen Stoffe zuführt. Daher iſt es auch ebenſo
für unſere in den Lazaretten liegenden Verwundeten und
Kranken, wie für die Krieger draußen im Felde zur Kräftigung
und Erhaltung ihrer Geſundheit und Widerſtandskraft von gleich
re Bedeutung. Feldpoſtbriefpackungen ſind in allen Apothe-
en und Drogerien erhältlich. Wir verweiſen ausdrücklich auf den

der heutigen Nummer beiliegenden Proſpekt der Sangtogen
werke Bauer CTie., Berlin SW. 48, womit auch eine un
entgeltlich Probe des bewährten Mittels ſowie belehrende
Schriften angeboten werden.

Aus den Vereinen
Jm Lehrerverein in Halle Umgegend gedachte der Vor

ſthende zunächſt des gefallenen Mitgliedes Lehrers Walter Heinze-
Schiderz. Lehrer Stümpfel Langenbogen ſprach nun unter
großem Beifall über „Kriegsliteratur“. An zahlreichen Beiſpie-
len zeigte der Redner, wie Gedichte, beſonders von Nichtkriegern
durch ihre ungeſunde blutrünſtige Phantaſie abſtoßend wirken.
Schon vor Eintritt großer Kriegeereigniſſe ließen derartige Dich
ter, darunter bekannte Romanſchriftſteller, ihre Erzeugniſſe auf
dem Büchermarkt ecſcheinen, um ſich Geld, und Aufmerkſamkeit
zu verſchaffen. Sehr viele dieſer Gedichte mit aft kindlicher Tech
mik und ohne jeglichen dichteriſchen Wert werden bald vergeſſen
fein, bei einiger Selbſtkritik wären ſie beſſer nicht entſtanden
Wahre Perlen bekannter Dichter, u. a. von Löhns und Presber,
kamen zum Vortrag. Bedauerlich ſei es, daß Lehrer Bücher unt
Gedichte über den Weltkrieg jetzt ſchon für die Schule herausge
ben. Lilienkron u. a. haben erſt 15 Fahre nach dem Kriege ihre
Werke erſcheinen laſſen. Der Herr Miniſter warnt vor Ein-
führung ſolcher Kriegsliteratur. Nach dem Kriege muß eine Sich-
tung erfolgen. In der ſehr lebhaften Beſprechung wurde u. g.
mitgeteilt, daß wohl mehr als anderthalb Millionen Gedichte von
F en, von ſorgenden Vötern, Müttern und Unmündigen
entſtanden ſeien, vom berufenen Dichter aber verlange man et
was anderes

Die ZigarrenköpfchenSammlerVereinigung, die ſiüber 39 der wohltätigen Aufgabe untergzieht, n n
und Halbwaiſenkinder und während des Krieges namentlich die
gefallener Soldaten zu unterſtützen, hiekt am T. ds. Mts. ihre
NMonatstverſammlung in der Kaiſer Wilhelmshalle ab. Es wurde
dabei beſonders zu weiterem fleißigen Sammeln aufgefordert.
Ebenſo ſind Damen wie Herren aller Kreife gebeten, mit zu hel-
fen, Zigarrenköpfchen, Zigarrenbänder, leere Zigarrenkiſten,
Flaſchenkapſeln, Korke, SilberStaniol und alte Metallteile nicht
fortzuwerfen, ſondern der Vereinigung zu ſchenken, um aus dem
Erlös bedürftige Kinder durch die Armenverwaltung als ſolche
geprüft, zu verſorgen. Freigemachte Pakete von außerhalb
finden dankbare Verwendung. Außer der Hauptannahine E. Leh
mann, Leſſingſtw 88, find noch die bekannten Sammelſtellen, wo
Plakate aushängen, bereit, Zuwendungen anzunehmen. Außer
dem nimmt der Vorſitzende Kaufmann Reinhold Aßmann, Gr. Ul
richſtr. 49, bereitwilligſt Spenden entgegen. Vergangenes Jahr
war es möglich. 790 Mädchen und Knaben durch notwendige Klei
der, Wäſche und Schuhwerk zu verſorgen.

Oereins-Anzeiger
Haus un VrundbeſitzerVerein, e. V. Am 12. 8m Nars is-Four, Gr. Hiriäſtreße 10, ne

tung
Gartenbau Verein Halle a. d. S. Monatsverſammlu t11. April, 824 Uhr, im Hotel Kaiſer Wilhelm. Vortegg von

Prof. Dr. P. Holdefleiß über: „Neuere Düngemittel, beſonders
aus der Luft genommenen Stickſtoffdünger“.

Brigadeverein ehem. 26. und 66. Monatsverſammlung Diens
tag 9 Uhr in der „Frangiskanerhalle“,

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Am Dienstag, den 11. d. M., kommt die bereits angezeiLuſtſpielneuheit „Die Liebesinſel“ von Auguſt gtrer
zur erſten Aufführung in Halle. Das Werk iſt nach den bis
herigen Beurteilungen ein echtes Luſtſpiel, dem außerdem eine
ganz außerordentlich treffende Charakteriſterung der einzelnen
Geſtalten rühmt wird. Dazu kommt eine ſehr gut behan
delte Geſprächführung, die ſich fern von allen Zweideutigkeiten
hält und den Zweck eines guten Lufſtſpiels, daß man ſich einige
Stunden gut unterhält und herzlich lacht, erfüllt. Die Spiel
leitung liegt in den Händen des Herrn Maſſon. Am Mittwoch
wird Lortzings komiſche Oper „Zar und Zimmermann“
zum erſten Male wiederholt. Den „Zaren“ ſingt diesmal Herr
von Weſternhagen. Vielen Anfragen zufolge weiſen wir noch-
mals darauf hin, daß der Vorverkauf für das letzte Sinfonie
kongert vom 16. April mit der Pianiſtin Frau Werg Schavira als
Mitwirkende bereits im Gange iſt. Als letzte Neuheit dieſer
Spielzeit wird die Operette „Die Heimkehr des
Odyſfens“ von Dr. L. Schmidt nach Offenbachſcher Mufik be
arbeitet, vorbereitet. Die Spielleitung dieſer Neuheit führt
Leopold Sachſe.

x

Walhallatheater. Die mit großem Erfolg aufgeführte Ope
rette „Die Prinzeſſin vom Nil kommt jetzt zum vierten
Mal zur Darſtellung. Das überaus luſtige Werk kann nue noch
bis Freitag gegeben werden, da von Sonnabend ab bereits wieder
ein anderes Stück anſteht.

Für die Kriegsgefangenen aus Halle und der Umgegend
iſt der Reinertrag des Konzerts beſtimmt, das dieſen Montag
abend 835 Uhr Lehrergeſangverein und Meilingſcher Frauenchor
in der Marktkirche veranſtalten. Die Vorträge ſind wertvoll und
zeitgemäß. Die Namen der Veranſtalter und der Mitwirkenden
bürgen für künſtleriſche Erbauung. Verwundete und Feldgraue
erhalten unentgeltlich Einlaß

Volksbildungsverein. Als letzte Veranſtaltung emm Winter
Wjahr am 11. April, abends 835 Uhr, im großen Thaliaſaal

rmuſik, deſſen Durchführung die ſich eines guten Rufes er
freuenden einheimiſchen Künſtler Frl. M. Wrye za (Geſang),
Kapellmeiſter H. Hache (Klavier), re W. Prinz

iokine) übernommen haben. Vortragsfolge Mitglieder 15
Eintritt für Gäſte 60 Pfg. der Abendkaſſe, Pfg. imc Ausgaha neuer Ruclleetanen nur an



Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Zar und Zimmermann“

von Albert Lortzing.
Alle die Leute, welche ſich auf dem uplatz von „Zar und

Zimmermann tummeln, erwecken ihrer Volkszugehörigkeit nach
heutzutage nicht geraff freundliche Gefühle. Allein Bedenken
halten nicht Stand. Vor Lortzings liebenswürdi u die
in jedem Takt von des Meiſters echtem Deutſchtum edtes
eugnis ablegt, ſchmelzen ſie dahin wie Märzſchnee vor der
onne. Die die Ausführung vorbereitende Hand hatte außer-

dem noch ein Uebriges getan: der Zeile im Zarenlird, welche

hätte W r en n war Nee See d reingigen Wortes eine ganz und gar harmloſe ing verſchafftworden. Ob bemerkt worden i Wahrſcheinlich hätte auch

der urſprüngliche Text den Zuhörern die Freude nicht vergällen
können. Und dafür, daß Luſt und Fröhlichkeit von Lortzings
Oper kräftig ausſtrahlten, ſorgte in allem Weſentlichen die Sonn
tagsvorſtellung vorzüglich

Wie immer lleß ſich auch geſtern eine r Vor
vereitung des Werkes beobachten, die während des Abends viele
ſchönen olge zeitigte. llmeiſter Oskar Braun faßte
ſeine dankbare Aufgabe ſehr an und bevorzugte mit gutem
Recht lebendige Zeitmaße. Vielleicht wäre hie und da ſtrafferes
n d Bühne und Orcheſter wünſchenswertgeweſen. pielgewohnheiten und Geſang Otto Sempers
vom Hofthealer in Darmſtadt weiſen anſcheinend darauf hin,
daß der Künſtler am Anfang ſeiner Bühnenlaufbahn ſteht. Jm-
merhin war ſein Zar eine ſehr beachtenswerte Leiſtung, die nach
der muſikaliſchen Seite hin viele Vorzüge hatte.
giebige Bariton Otto Sempers klingt voll und rund, iſt aber in
ſich noch nicht völlig ausgeglichen. Sehr angenehm berührte der
warm empfundene Vort des Jarenliedes, in dem der arg
alle Aufmerkſamkeit auf die Muſik und nicht auf ihre äußere
Wirkung richtete. Karl Kruthoffers Bärgermeiſter zeigte
im Vergleich zu den n künſtleriſche Verfeinerung auf,
namentlich im erſten Akt. Für r ſich erneuernden ung
der Aufführung taten die Marie Anna Enghardts und der
eiferſüchtige er Jwanoff AdalbertBeſtes. Wäre nicht Anng Enghardt wieder vor Schärfe in der
Tonbildung zu warnen, ſo fiele kein Stäubchen auf das helle
Lob, das beiden Künſtlern gebührt. Unter den Geſandten ragte
der Marquis Michael Runkels hervor. Warum aber
immer die flache Ausſprache der Vokale Der Admiral Lefort
Auguſt Roeskers und der Lord Emil Fiſchers, der
allerdings nicht beſonders günſtig ausſah, hatten ihre Verdienſte
um das ſchöne Sextett im zweiten Aufzug. Die ChöreRecht zuverläſſig, freilich o viel zu ſtark begreigge das Orcheſter

Prof. W. Kaiſetr.
Ein Hindenburg Dank an den deutſchen Buchhandel
Der deutſche Verlagsbuchhandel hat mehr als eine

Million Bücher aus allen Gebieten der Unterhaltung und
des Wiſſens dem Geſamtausſchuß zur Verteilung von Leſeſtoff
im Felde und in den Lazaretten n n geſtellt, von
denen auch ein nicht unerheblicher t den Feldtruppen und
Lazaretten des Oſtheeres durch Vermittlung des Poſener Pro
vingial- Ausſchuſſes für Kriegsbüchereien zugegangen iſt. Jn
einem Dankſchreiben an den 1. Vorſteher des Börſenvereins, Ge
heimrat Siegismund, gibt der Direktor der Kaiſer-Wilhelm-
Bibliothek, Profeſſor Dr. Focke, u. a. auch von einem Schreiben
des r von Hindenburg Kenntinis, in dem ſich
dieſer über die Verſorgung der Truppen im Felde und in den
Lazaretten wie folgt äußert:

Hauptquartier, den 1. Januar 1016.

Mit beſonderer Freude habe ich rkt daß die
von dem Poſener Provingial- Ausſchuß für Kriegsbüchereien
mit der Durchführung ſeiner Aufgaben betraute Kaiſer
WilhelmBibliothek bei der Verſorgung der Feldtruppen und
Lazarette des Oſtheeres ſowohl vom Verl uchhandel, wie
auch von den Verlegern ſehr vieler Zeitungen und Zeitſchriften
aller Art und in allen Teilen Deutſchlands in ausgezeichneter
Weiſe unterſtützt wird. Nur durch ſolche opferwillige Hilfe
kann der von der Kriegsbücherei der Kaiſer-WilhelmBibliothek
behufs dauernder und regelmäßiger Verſorgung des Oſtheeres
gee t Wegriekof eingerichtete Betvieb den zu erwünſchenden

g

Allen Stellen, die in r Weiſe zur Erreichung des ge
meinſamen großen Zieles mitwirken, möchte ich meinen herz
lichen Dank zum Ausdruck bringen.

von Hindenbuerg,
Generakfeldmarſchall und Oberbefehlshaber Oſt.

Diefes Schreiben kann als ein Beweig dafür angeſehen
werden, wie notwendig und wünſchenswert es iſt, ſich bei der
Fürſorge für die Truppen nicht auf die Befriedigung rein mate
rieller Bedürfniſſe zu beſchränken, ſondern auch ihren Wünſchen
und Bedürfniſſen nach Unterhaltung und geiſtiger Anregung
Rechnung zu tragen. Tritt doch das Bedürfnis unſerer Feld
grauen, im Buche Erſatz für Heimat und Beruf zu ſuchen, denen
ſie nun ſchon ſo lange entfremdet ſind, je länger der Krieg an
dauert, um ſo ſtärker hervor. Deshalb wird es mit Freude be
grüßt werden müſſen, daß durch die vom 28. Mai bis 3. Juni d. J.
ſtattfindende Reichs bücherwoche weiteren Kreiſen Gelegen
heit gegeben werden ſoll, ſich in dieſem Sinne zu betätigen. Die
zahlreichen billigen Sammlungen es jedem, ſeinScherflein beizutragen, ſo daß der Reichsbücherwoche vorausſicht
lich ein großer Erfolg beſchieden ſein wird.

Poſt und Eiſenbahn
Liebesgaben und Beihilfen an deutſche Kriegsgefangene

in Rußland
An einen beſtimmten Empfänger gerichtete Liebesgaben für

Kriegsgefangene in Rußland konnten bisher als Eiſenbahn
e nicht angenommen werden, weil eine durchgehende

chienenverbindung mit den ruſſiſchen Bahnen über Schweden
nicht beſteht. Es konnten daher bis jetzt nur kleinere Sendungen
mit der Poſt befördert werden. Jetzt hat ſich die Vereinigung:
Svenzta Röda Korſets Hjälpkomite för Krigsfangar (Das Hilfs-
komſtee des ſchwediſchen Roten Kreuzes für
in Stockholm, Linnégatan 77, bis auf weiteres, vorbehaltli
jederzeitigen Widerrufs, in entgegenkommender Weiſe bereit ev-
klärt, als Eiſenbahn frachtgut aufgelieferte Liebesgaben an be
ſtimmte Kriegsgefangene in Rußland in Empfang g. nehmen und
die r der Sendungen an die Frachtbriefemp-
fänger zu beſorgen. Für die Auflieferer der Sendungen ſind
nachſtehende Beſtimmungen von Wichtigkeit. Nähere Auskunft

erteilt jede Güterabſertigung. 5Frachtbrief. Jede Sendung muß von einem inter
nationalen Frachtbrief begleitet ſein. Dieſer Frachtbrief muß
deutlich, in lateiniſchen Buchſtaben die genaue Adreſſe des Ge
fangenen (Vor- und Zuname, Dienſtgrad, Truppenteil, Unter
bringungslager, Lazarett uſw.) und den Zuſatz: „Kriegsgefan

nenſendung“ tragen. 5ſer muß deutlich und haltbar auf dem Verſandſtück angebracht
ſein. Sendungen, bei denen eine genaue Adreſſe, namentli
Hie Bezeichnung des Unterbringungslagers oder des Lazarett
nicht angegeben werden kann, dürfen nicht angenommen werden.

Wenn die Adreſſe eines Gefangenen nicht bekannt iſt kannſie bei einer der für dieſen De errichteten amtlichen Ausku n

eber die Adreſſen dieſer

Der u Jaltung einer beſtimmten Lieferfriſt beſteht aber nicht. Ebenſo

Liedans ihr

Die gleiche Adreſſe und der gleiche Zu

ren erteilen die Slierabfertigungen Auskunft. Alsngsſtation Frachtbrief: So holm ort 377
eben. Spalte „Rout ift“ i iben:Serrhand gen an das gilt re t e

en Roten Kreuzes für Kriegsgefangene,
nnégatan 77. Jn der Spalte „Frankaturvermerk des Ab-

77 iſt einzutragen: „Frachtfrei grmäß Artikel 16
bſ. 2L der Haager Landkriegsordnung“. Jntereſſe

deklaration und Nachnahmen ſind unzuläſſig
Die Sendungen müſſen gut und dauerhaft verpackt ſein.

Selbſtverſtändlich dürfen Waffen und dergleichen nicht beigepackt
werden. Zollinhaltserklärungen g nicht erforderlich. Die
Sendungen ſind zollfrei und ihr Inhalt unterliegt keinen Aus

hr- und Einfuhrverboten. Die Liebesgabenſendungen dürfen
ine ſchriftlichen Mitteilungen enthalten; ſchriftliche Mittei

kungen müſſen vielmehr für ſich in beſonderen Briefen oder auf
Poſikarten verſandt werden. Der Abſender muß in der Spalte
„Jnhalt“ des r e Liebesgaben für Kriegsgefangene“ und weiter die Erklärung hinzufügen: „Die Sendung
enthält keine ſchriftlichen Mitteilungen“). Das Gewicht der ein
J Sendung muß mindeſtens 5 Kilogramm betragen und

rf 50 Kilogramm nicht überſchreiten. Jede Sendung darf nur
an einen Gefangenen gerichtet ſein. ndungen, die für ver

iedene rn oder gar für verſchiedene Gefangenenlager
ſtimmt ſind, dürfen unter keinen Umſtänden zuſammengepackt

werden. Die Se
den deutſchen Bahnen beſteht die Frachtfreiheit jedoch nur bei
Aufgabe als Frachtgut. Bei Aufgabe mit Eilfrachtbrief wird bis
Saßnitz Hafen die Eilgutfracht vom Abſender in bar erhoben.

Eine wir Haftpflicht für Verluſt oder Beſchädigung wird nicht übernommen. Die Sendungen werden
mit tunlichſter Beſchleunigung befördert; eine Gewähr für Jnne

ann das ſchwediſche Rote Kreuz eine Haftpflicht für die richtige
Zuſtellung der Sendungen an den Empfänger nicht übernehmen.

Sendungen an deutſche Zivil gefangene in Rußland können
als Eiſenbahnfrachtgut nicht angenommen werden, weil die ruſ
ſiſchen Eiſenbahnen für dieſe Sendungen eine Frachtfreihbeit ge-
währen.

Für den Poſtverkehr mit Kriegegefangenen in der
weiz

gelten die allgemeinen Beſtimmungen für den Poſtverkehr mit
den Kriegégefangenen im Auslande, wie ſie in den Schalterräu
men der Poſtanſtalten aushängen. Die Sendungen an die Ge
fangenen ſollen die Bezeichnung: „Kriegsgefangenen-
ſendung Schweiz tragen

Aus dem Gerichtsſaal
Folgen eines Zivilrechtsſtreits

Der Viehhändler Druſemann aus Schafſtädt hatte von
einem Läuferſchweinkäufer noch 45 Mark zu erhalten. Er erließ
einen Zahlungsbefehl, der angefochten wurde. Es kam r Ver
handlung vor dem fengericht in Lauchſtädt. Hier legte der
Beklagte eine Rechnung vor, auf der beſtätigt wurde, daß die
Geſamtforderung ſchon beglichen war. Druſemann war an dem
Prozeßtage ſehr aufgeregt, weil ein anderer für ihn ungünſtiger

ivilprozeß gegen ihn anſtand. Er bezweifelte, daß die vorgelente
echnung von ihm quittiert worden ſei, well er genau wußte,

ndungen werden frachtfrei, befördert. Auf ufer und mehrere

daß er noch 45 Mark zu erhalten hatte. Als ihm der Eid darüber
zugeſchoben wurde, da die Unterſchrift nicht von ihm ſei, leiſtete
er dieſen Eid. Außerdem leiſtete er einen anderen Eid, der be
ſagte, daß er noch 45 Mark aus dem Verkauf vom April 1913 zu
erhalten habe. Beide Eide waren falſch, wie ſich bald darnach
herausſtellte. Druſemann hahte eine ußerſt mangelhafte Buch
2 geführt, er wußle, wie die meiſten keinen Viehhändlec,
eine Außenſtände „aus dem Kopfe“. Er hatte außer dieſem Ver-

kauf im April 1913 noch einen anderen im Degember abgeſchloſſen
und hieraus ſchuldete der Käufer noch 45 Mark. In ſeiner Erin-
nerung hatten ſich dieſer Vorgänge verwiſcht und ſo hielt er es für
ausgeſchloſſen, daß er eine unbezahlte Summe unterſchrieben haben
ſollte. Dieſer Jrrtum, ſich nicht erſt noch einmal genau in ſeinen
Geſchäftsbüchern unterrichtet zu haben, führte t den Vieh
händler wegen Ableiſtung zweier fahrläſſiger Feif ide vor Ge
richt. Die Strafkammer des Amtsgerichts Halle betrachtete den
Fall ſehr milde, berückſichtigten die Aufregung des Angeklagten
und verurteilte ihn zu acht Monaten Gefängnis.

Eine Witwe um ihre Erſparniſſe gebracht
Eine burchtriebene Betrügerin iſt die Verkäuferin R. Al e x

ander aus Stettin, die in Halle eine lkängeve Gaſtrolle auf
Koſten einer Witwe gab. Eines Tages bei Beginn des Weltkrie
ges ſaß Frau R. auf einer Bank an der Pauluskicche, als ſich eine
gutgekteidete Dame zu ihr ſetzte und ein Geſpräch mit ihr begimnn.
Beiläufig erwähnte die Dame, daß ſie
koniſſenhaus ſei und es ihr leicht fiele der Frau R., die Zim
mer vermiedete, Lazarettinſpektoren als Mieter zuzuweiſen. Frau
R., gutgläubig wie ſie war, ſchenkte allen dieſen Erzählungen
vollen Glauben und geſtattete der Dame gern, daß ſie ihre Häus
lichkeit beſichtigte. Bald wurden die beiden gute Freunde, die
Dame verſtand es, das volle Vertrauen der Frau R. zu erringen.
Wie faſt immer in ſchlichten Verhältniſſen lebende Frauen es als
beſondere Ehre betrachten, mit einer „Dame“ verkehren zu dür
fn, war Frau R. ſtolz auf thre neue Bekanntſchaft die es aubge
zeichnet verſtand, durch erfundene Senſationsgeſchichten Frau R.
an ſich zu feſſeln. Inzwiſchen hatte die Verkäuferin Alexander,
denn niemand a war die „Dame“ der Frau R., von einer

en Erbſchaft erzählt, die ſie machen werde. Eine Tante von
r habe ein großes Haus in Berlin, das nur „in drei Teile gehe.
Leider könne ſie augenblicklich die Erbſchaft noch nicht ankreten,
und ſei ſetzt in großer Bedrängnis, da ihre Mutter im Kranken
haug liege, was viel Geld koſte. Frau R. ließ ſich herbei, ihre
ſauer erſparten Groſchen der Alexander zu borgen. Die A. legte
auch einen gefälſchten Brief vor, der angeblich von ihrer Schweſter
ſtammte und in dem beſtätigt wurde, daß Geldſendungen an die

Mutter der A. eingelgufen ſeien und daß weitere benötigt würden.
Im Laufe eines Jahres hatte Frau R der A. etwa 4000 Mark ge
ließen. Als dann die R. aus der Erbſchaft befriedigt werden ſollte,
erklärte die Alexander das könne bald geſchehen, denn ſie habe
ad 000 Mark geerbt. Jetzt traute Frau R. der A. doch nicht mehr
und ſie ſetz ſich mit der Schweſter der A. in Verbindung. Ein
eigenartiger Zufall wollte es, daß gerade in dem Augenblicke, als
die Anſwort von der Schweſter aus Stettin kam, die A. bei
Frau R. war und deren Wohnung eben verlaſſen wollte. Die A.

wem der Brief herrührte und nichts gutes ahnend, ſteckte ſie den
Brief zu ſich. Der Frau R. erzählte ſie dann. daß jemand aus
Verſehen geklingelt habe. Um jedoch einige Rückzahlungen gqu
leiſten unterſchlug die A. gegen 400 Mark und händigte ſie der
Frau R. ein. Außerdem brachte ſie ihr Eßwaren mit und ſagte.
daß dieſe von einem wohlhabenden Spender herrithrten. Jetzt
mußte ſich di Alexander wegen Betrugs und Urkundenfälſchung
ſowie wegen Unterſchlagung verantworten. Sie wurde zu einem
Jahr und einem Monat Gefängnis verurteilt.

CLandwirtſchaftliches
Verkauf von Pferden

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz en verJ

12. April, v 10 Uhr i Ue im Gehöft DeliSlatehe o a veriauf er 9 Haben a
l Der Verkſich als g. e

Krankenſchweſter am Die

öffnete dem Briefträger die Tür erſah an der Handſchrift, von

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde die Rote Kreuzmedaille dritter Klaſſe

rau Helene Gros, r Freiin v. Werthern in Halle,
owie dem Steinſetzer Richard Darius in Oſchersleben.

Regierungsbaumeiſter Gu Kuhnke in Torgau wurde
eine etatsmäßige Stelle für Vorſtände der Eiſenbahnbetriebs-
ämter verliehen. Verſetzt wurde der 17 Win-
terhagen von Kaſſel nach Magdeburg und mit der Verwaltung
der Gewerbeinſpektion Magdeburg II beauftragt. Der Pfarrer
Dr. Fredy in Hütte iſt als Pfarrer von Wolferode beſtätigt und
zugleich zum Pfarrer in Biſchofrode, r re Eisleben, ernannt

n. Gewählt: der Landesaſſeſſor Dr. Staude zu Mer-
ſeburg zum Landesvrat. Ernannt: zu expedierenden Sekretä-
den dir Sekretariatsaſſiſtenten Krock und Schul z bei der Ge
neraldirektion der Städte-Feuerſozietät der Proving Sachſen in
Merſeburg und der o frtariatdaßſckbent Lorenz bei der Orts

Magdeburg.direktion in

Vermiſchtes
Sturmverheerung in Toulon

Wie aus Bern gemeldet wird, verheerte ein gewaltiger
Sturm Toulon und die Umgegend. Durch das Hochwaſſer
wurden beträchtliche Schäden angerichtet. Die Häuſer am Fluß

Speicher ſind überſchwemmt. Nur mit Hilfe
von Booten gelang die Rettung der Bewohner. Zwar trat die

lut abends zurück, indeſſen iſt die Lage noch immer ſehr
unruhigend.

Verzweiflungstat eines Vaters
In Breslau hat ſich ein Verbrechen von erſchütternden

Umſtänden zugetragen. Der Schuhmacher Johann Langner
war, von auswärts kommend, im Gaſthof „Roter Hirſch mit
ſeinen vier Kinder abgeſtiegen, anſcheinend nur zu dem Zweck,
die Kinder und ſich zu ermorden. Die Kinder wurden in der
Nacht in dem gemieteten Zimmer von dem Vater erwürgt,
der darauf durch Erhängen Selbſtmord verübte. Ver
r über den Verluſt ſeiner Frau, die plötzlich geſtorben iſt,

ürfte den Unglücklichen zu dieſer Tat bewogen haben.
Kerkerſtrafe für den Mörder der Gräfin Hamilton
Der chileniſche Student Cienfuegos wurde vom rö-

miſchen Schwurgericht der Ermordung der ſchwediſchen Gräfin
Bianca Hamilton ſchuldig geſprochen und unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu ſechs Jahren acht Monaten Kerker ver
urteilt, von denen ei Jahre wegen Amneſtie und Unter
ſuchungshaft in Abrechnung kommen.

BPörſen und Handelsteil
Aenderung des Geſetzes über den Abſatz von

Kaliſalzen
Der dem Reichstag zugegangene Entwurf eines Ge

ſetzes betreffend Aenderung des Geſetzes über den Abſatz
von Kaliſalzen beſagt folgendes:

Das Geſetz über den Abſatz von Kaliſalzen vom
26. Mai 1910 in der Faſſung des Geſetzes betreffend Aende-
rung des Geſetzes über den Abſatz von Kaliſalzen vom
7. September 1915 wird wie folgt geändert: 1. Jm S 17
Avſ. 1 wird hinter den Worten „am 1. Januar 1912“ ein
gefügt: „Mit Wirkſamkeit bis zum 31. Dezember
19 18“; 2. im S 20 pird hinter Abſ. 2 eingeſchaltet: Für die
Zeit vom Tage des Jnkrafttretens dieſes Geſetzes bis zum
31. März 1917 dürfen die Preiſe für das Jnland
für Carnallit mit mindeſtens
9 Proz. und weniger als 12 Proz. K20 in gemahlenem

Zuſtand 11,0 Pfg.für Rohſalze mit 12 bis 15 Proz. K20 18r Dängeſalge mit 20 bis 22 Proz. K20 17,0
wer De

a dür mit 30 bis 82 Pros. K20

Proz. K20 82,9ür aures Kali mit über 40 Proz. K 8z8.0
r efelſaures Kalimagneſia

fär 1 Proz. Kali (K 20) im Doppelzentner nicht überſteigen.
G. Jm 827 Abſ. 3 treten in der erſten und in der vierten

eile an Stelle der Worte „das Rechnungsjahr 1915“ die
orte „die Rechnungsjahre 1915 und 1916 4. diefes Go-

ſetz tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft

Kein indiſcher Erſatz für deutſche Waren
In Lohere fand im Dezember vergangenen Jahres die

alljährliche Feier des Arya Somaj ſtatt, die ſtets mit einenr
Jahrmarkt verbunden iſt. Ein Blick auf die zum Ver
kauf ausgeſtellten Sachen, ſchreibt der Bombay Guardian“,
zeigte die vollſtändige Hilfloſigkeit Indiens,
den deutſchen Markt zu erobern. Jn vielen
Läden wurden Sachen aus früheren Jahren verkauft.
Wollſachen und Spielzeug waren japaniſchen Ur-
ſprungs, ſowohl in Auswahl als auch in Qualität blieben
ſie weit hinter den deutſchen Sachen zurück.
Der Preis aber iſt niedrig und zeigt, daß Japan es verſteht,
ſich den indiſchen Bedürfniſſen anzupaſſen, und mit allen
Mitteln verſucht, die deutſche Lücke auszufüllen. Sehr
vermißt wurden die mit Gas gefüllten Gummiballons,
die ausſchließlich von Deutſchland auf den
Markt gebracht wurden, und die man bei dieſer und ähn
lichen Gelegenheiten in ganz Jndien zu Tauſenden ver-
kaufte. Zur großen Enttäuſchung der großen und kleinen
Kinder war auch nicht ein einziger in dieſem Jahre aufzu-
treiben. Der Artikel ſchließt mit den pathetiſchen Worten:
Eineinhalb Jahre ſind ſeit Ausbruch des Krieges vorgongen.
Es iſt eine traurize Tatſache. daß Jndien
in dieſer Zeit es nicht fertig gebracht hat,
auch nureinen deutſchen Artikel zu erſetzen.

Dividendenausſichten
Bei der „Kronprinz“ Akt.Geſ. für Metallinduſtrie in Ohligsiſt mit einer mehrprozentigen Aufbeſſerung der Dividende (i. 8

16 Prozent) zu rechnen.
Die Herm. Loehnert Aktiengeſellſchaft in Bromberg beſchloß

8 (i. V. 4) Prozent Dividende vorzuſchlagen.
Die Rütgerswerke, Akt.Geſ. in Verlin ſchlägt für 1915 eine

Dividende von 12 gegen 19 Proz i. V. vor.
Die Maſchinenfabrik A.G. Eßlingen beantragt die Ausſchüt

tung einer Divide von 5 (i. Vorj. 0) Prozent.
Die R. Friſter Akt.Geſ. in Verlin beantragt 80 (i. V. 16)

Prozent Dividende und einen Bonus von 25 Prozent.
Die Thüringiſche Glasinſtrumentenfabrik Alt., Eberhardt

S D

und Jäger A.G. in Jlmenau beſchloſſen, die Verteilung etner
Dividende von 5 Proz. für 1918 vorzuſchlagen.

Deutſche Wollwaren-Manufaktur-Aktiengefellſchaft, Grün
berg in Schl. In der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der
Generalverſammlung eine Dividende von 16 Proz. (8 Proz. K. V.)
n Leutſche Maſchinenfabrik A.-G. in Dulsburg beſchloß
eine Dividende von 10 Prozent vorzuſchlagen,



Servios in grösster AusWahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, len 5h.

Die Planiawerke Aktiengeſellſchaft für Kohlenfabrikation be
ſſen, das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von

14 Proz. (im Vorjahr 12 Proz.) zu verteilen.
Die Dürener Metallwerke Aktien- Geſellſchaft beſchloß. für

1915 eine Dividende von 20 Proz. gegen 12 Proz. im Vorjahre
in v zu bringen.Bei der Fahrzeugfabrik Eiſenach beträgt für 1915 der Netto
Frer 1 790 912 A. Es wird eine Dividende von 25 Proz. und

rner die Tilgung ſämtlicher noch im Umlauf befindlichen Ge
winnanteilſcheine im Nennbetrag von 281 550 in Vorſchlag

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Deutſche Spiegelglas A.G.

4 Proz. Dip, Linke Hofmann Werke 17 Div.,Reiche lt MetallſchraubenA. G. 20 Proz. Div., Ver. Flan
ſchenfa b. und Stanzwerke 10 Proz. Dib., Oberhohndor
S e insdorfer Kohlen- Eiſenbahn 65 Mk. Din.

Höchſtpreiſe für Mais, Bohnen, Erbſen und Linſen
in Ungarn

Budapeſt, 9. April. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht eine Rogierungsverordnung über die Feſtſtellung der r für

Mais, Bohnen, Erbſen und Linſen aus der Ernte
1916. Demnach beträgt der Höchſtpreis für gewöhnlichen Mais
mit Kolben im Auguſt und September 1916. 22,50 Kronen
und ſteigt ufenweiſe monatlich bis Mai 1917 bis auf 28,90
Kronen. Mais entkörnt ſteigt von 80 bis 84 Kronen in
derſelben Zeit. Cinguantin mit Kolben 24,75 Kronen bis
31,45, entkörnt 83 bis 87 Kronen, Bohnen 656 Kronen,
Srbſen und Linſen 66 Kronen, giles für je 100 Kilogramm,
n e gen alen z a ſowie auf aus frühe-

ſtrecedie Verordnung nicht. o Dhyen vad vioſen ar ſo

FriedrichWilhelmLebensverſicherungsAktiengefell inBerlin. In der am 4. April ſtattgefundenen e u
ſichtsrates der Geſellſchaft, die am 26. März das Jubiläum ihres
50jährigen Beſtehens begangen hat, wurde der Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1915 bekannt gegeben. Das finanzielle Ergebnis
iſt recht günſtig und geſtattet die Aufrechterdaltung der vor
jährigen Dividendenſätze ſowohl für die Verſicherten wie auch
für die Aktionäre. Der Zugang betrug 97 188 eingelöſte Ver
ſichezrungen mit 44917044 Mk. (i. V. 114 249 868 Mk.) Kapital
und 33 785 Mk. (i. V. 75 786 Mk.) Jahresrente. Nach Aus
ſcheidung aller Abgänge ergab ſich ein Endbeſtand von s 128 484
Policen mit 6988 462 985 Mk. (i. V. 1027 188 848 Nk.) Ver
ſicherungsſumme und 1 419 578 Mk. (i. V. 1 500 148 Mk.) Jahres
rente. Der Ueberſchuß beträgt 11 848 735,80 Mk. (i. V.
12 017 425,80 Mk.). Davon werden vorbehaltlich der Genehmi-
gung der Generalverſammlung 9678 721,42 Mark (i. Vorf.
10 103 396 52 Mk.) den Verſicherkon überwieſen. Die Aktionare
erhalten 600 000 Mk. 150 Mk. auf jede Aktie wie im Vorjadre.
Der Vermögensbeſtand bozifferte ſich Ende 1915 auf 389 564 068
Mark, d. f. 28 287 2908 Mk. mehr als am Ende des Vorjahres.
Von dem den Verſicherten zufallenden Betrage erhalten die Mit
glieder des Gewinnverbandes A 24 Proz. V. 24 Proz.) der
JahresPrämie, die Verſicherten des Verbandes D 38 Proz. (t. V.
88 Proz.) der Jahres Prämie. Jm Verband B wird vei einem
r von 83 Proz. eine Dividende bis zu 71 Proz. der
JahresPrämie gewährt, im Verband E eine Dividende
wie im Vorjahre von 28 bis 6 Proz. Die erſicherien des
Fehchde g Se g. ge ver 25 der Jahres

r neralverſam3. Mai vr feſtgeſetzt, kammtug t. auf den
Srinz Carlshütte, Eiſengießerei and MaſchinenbanAktiengeſellſchaft, in Nienburg-Rothenburg a. Saale. Wie ver-

lautet, hat der Geh. Kommerztenrat Hallſtröm für feine Firma
ſämtliche Aktien der Prinz Tarlshäütte, Fiſengie
r e e en Rothenbrcg a. S., angeund die Prinz Carlshütte als Aktiengeſellſchaft der FiJ. Hallſtröm in Nienburg a. S. augelicder att vet rwa

»ig. Heinr. Lapp Akt.Geſ. Aſchersleben. Die Genercwver
ſammlung genehmigte den dividendenloſen Abſchluß.

Bankhaus Paul Schauseil Go., fall a. 3. Pitterfeld, Delffaseh, Eendarn,

Der gegenwärtige Geſchäftsgang wurde von der Verwaltung als
unbefriedigend und die Ausſichten als ungewiß
bezeichnet.

Die Portland-ZementFabrik Rudelsburg Akt.Geſ. in Bad
Köſen ſchließt das Geſchäftsjahr 1915 mit einem Verluſt von
63542 M. ab, der in Höhe von 9193 Mk. aus dem Gewinnvor-
trag und in Höhe von 54 349 Mk. aus der 100 000 Mk. enthalten-
den Spezialreſerve gedeckt werden ſoll. Die Geſellſchaft war auch
im vorigen Jahre erträgnislos, nachdem ſie vorher 8 Progent Di
didende verteilt hatte.

W. Englands Handelskrieg. Die „London Gazette“ veröffent
licht die Namen von vierundſiebzig feindlichen Firmen in Aeghp
ten, mit denen es verboten iſt, Handel zu treiben.

Markktberichte

Berlin, 8. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Es ſtanden zum Verkaufe:
744 Rinder, 1589 Kälber, 8284 Schafe, 691 Schweine.

Kälber: Dopellender feinſte Maſt: Lebendgewicht
Schlachtgewicht feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) Leben icht
170 Mk., Schlachtgewicht 283 Mk. c) mittlere Maſt- und beſte
Saugkälber: Lebendgewicht 150——165 Mk., Schlachtgewicht 250
bis 275 Mk., a) geringe Maſt- und gute Saugkälber: Lebendge
wicht 140--145 Mk. Schlachtgewicht, 233--242 Mk., e) gerin

n Lebendgewicht 100——135 Mk., Schlachtgewicht 182240

Schafe: Stallmaſtſchafe: a2) Maſtlämmer und jüngere Maſt
hammel: Lebendgewicht 140 Mk., Schlachtgewicht 280 Mk., b) ältere
Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe: Lebendgewicht 120--135 Mk., Schlachtgewicht 240-270
Mark, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe): Le
bendgewicht Schlachtgewicht W. idemaſtſchafe: a) Maſt
lämmer Lebendgewicht Schlachtgewicht v) geringere Läm
mer und Schafe Lebendgewicht Schlachtgewicht

Tendenz des Viehmarktes: Rinderauftrieb geräumt. Kälber
und Schaſe lebhafter Geſchäftsgang. Schweinemarkt geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.!en z April. Auftrieb: 650 Stiick Rindvieh,
4834 Silick Milchkiſhe, 11 Zugochſen, 53 Stück Bullen, 122 Stſick

ungvieb, 145 Stück Kälher mit Ueberſtand der VPorwoche', 580
ferde. Verlauf des Marktes: Sehr unregelmäßiges Geſchäft,

Notierungen fanden nicht ſtatt.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Der franzöſiſche Heeresbericht
Baris, 10. April. Amtlicher Bericht von geſtern Nachmittag

Weſtlich der Maas ſchwächere Artillerietätigkeit itrenr der
Nacht. Oeſtlich der Maas machten wir einige Fortſchritte in den
Verdindungsgängen ſüdlich vom Dorfe Douaumont und nahmen
ſüdweſtlich davon ungefähr 150 Meter feindliche Schützengräben.

ei deutſche Granatenangriffe gegen unſere Stellungen im
aillette- Walde wurden zurückgeſchlagen. Jn der Woevre war

die Nacht verhältnismäßig ruhig. Jn Lothringen wurde der
Verſuch eines feindlichen Handſtreichs gegen unſere Schangzwerke
in der Gegend von Embermenil völlig zum Scheitern racht.
Der Feind erlitt einige Verluſte. Von der übrigen Front iſt nichts
zu melden.

Der Abendbericht lautet: Jn den Argonnen richtete un
3 Artillerie konzentriſches Feuer auf die Verbindungewege des

eindes. Unſere ſchweren Balterien beſchoſſen, während in einem
ebenabſchnitt Operationen im Gange waren, wichtige Truppen

anſammlungen und marſchierende Kolonnen in der Gegend von
Montfaucon Nantillois. Bei der Höhe 285 brachten
wir eine Mine zur Exploſion, wodurch wir den feindlichen Graben
auf eine ziemlich große Breite verſchütteten und einen kleinen
feindlichen Poſten zerſtörten.

Weſtlich der Maos fand während des ganzen Tages eine
heftige Schlacht ſtait, die auf unſerer geſamten Front
zwiſchen Avocourt und Cumières geliefert wurde und ſich

ar bis auf das rechte Maasufer erſtreckte. Die planmäßige
äum ung des vorſpringenden Winkels von Béthincourt

in der vergangenen Nacht hatte uns geſtattet, eine geſchloſſene
Linie zu bilden, die von dem Réduit von Avocourt ausgeht, an
den erſten bewaldeten Abhängen weſtlich der Höhe 304 entlang
führt und ſich unſeren Stellungen an der Kreuzung der Straßen
Béthincourt-Esnes und Béthincourt-Chattancourt anſchließt. Dieſe
Linie, die vom Feinde heftig angegriffen wurde, hat den wütend-
ſten Anſtürmen ſtandgehalten. Auf der Front Toter Mann
Cumières hat die deutſche Offenſive einen tie Mißerfolg
erlitten. Die feindlichen Sturmkolceinen, die in chten Reihen
aus dem Cumieères-Walde hervorbrachen, wurden unter unſer
Maſchinengewehr und Artilleriefeuer genommen und unter Zu
rücklaſſung von zahlreichen Leichen auf dem Gelände zerſtreut.
Sämtliche gegen den Toten Mann gerichteten Angriffsverſuche
wurden ebenfalls mit beträchtlichen Verluſten zurückgeſchlagen.
Ein zur gleichen Zeit unternommener Angriff des Feindes gegen
unſere Stellungen vom Walde von
u de 54* ſtieß auf ſehr

ruppen, die den Feind überall zurückſchlugen.

vocourt bis zum
hartnäckigen Widerſtand unſerer

Endlich war es
dem Feinde gelungen, bei einem Angriffe auf ein nordöſtlich des
Dorfes Avocourt am ſüdlichen Rande des Waldes gelegenes Werk
einen Augenblick in unſeren Gräbern Fuß zu faſſen,

ind ſofort wieder hinaus.
ehr große Artillerietätigkeit gegen un

Gegenangriff warf den
Oeſtlich der Maas

ſere Anlagen auf dem Pfefferhügel
von Douaumont und Vau
unſerer zweiten Linien. Durch

Unſer

und in der Gegend
x ſowie gegen die Geſamtheit

unſer Sperrfeuer angrhalten,
kamen feindliche Jnfanterieangriffe nicht zur Entwicklung. Jn
der Woevre zeitweilige Beſchießung.Belgiſcher Beriſcht: uuf der Front der belgiſchen Ar
mee herrſchte große Artillerietätigkeit, namentlich in der Gegen
von Dixmuiden. Bei Steenſtraete Handgranatenkämpfe.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 9. April.

es

derurſachte auf einem feindl
Explioſion, das dann nord

Jm amtlichen Berictzt heißt
u. a.:An der Jrakfront keine Veränderung. Unſere Artillerie

ichen Kanonenboot eine
öſtlich abgeſchleppt wurde. Bei

einem Zuſammenſtoß mit feindlichen Poſten weſtlich von Korna
wurden fünf Engländer getötet, ein Offizier verwundet. An der
Kaukaſusfrontit nichts von Bedeutung. Ein feindlicher
Kreuzer wurde bei Kemikli Liman durch unſere Artillerie zum
Rückzug gezwungen, zwei feindliche Flieger über Gallivoli durch
unſer Kampfflugzeug gegen Jmbros vertrieben.

Geheimſitzung der franzöſiſchen Sozialiſten

Paris, 9. April. („Havas“.) Der Nationalkkongreß
der frenzöſiſchen Sektionen der ſozialiſtiſchen Par
tei, der einberufen iſt, um hauptſächlich die inter-
nationalen Beziehungen mit den Parteien
des Auslandes zu beſprechen, hielt heute zwei Ge-
heimſitzungen ab, denen die Miniſter Sembat
und Guesde ſowie Unterſtaatsſekretär Thomas bei-
wohnten.

Neu eingegangene Bücher
Deutſcher Frühling. Eine verbindende Dichtung zu

Schumanns „Kinderſzenen“ von Charlotte Francke-Reſing
Muſikverlag von P. H. Tonger, Köln. Preis 50 Pfg.

Die Kulturarbeit des Deutſchen Werkbundes. Von Walten
R'iezler. Preis 50 Pf.

NW.
Der Zug nach dem M

Robert Heymann. Ge
Verlag don Paul Liſt, Leipzig.

Verlag F. Bruckmann A.-G., Mün

ergenlande. Kriegöroman von
Geheftet 8 Mark, gebunden 4 Mark.

Wetterbericht
des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

am Dienstag, I. April: Veränderlich, vorwiegend trocken, kühle
Nacht, ſpäter zunehmende Erwärmung.

von Vinascehefſnen, Versi
Conto-Corrent- und

An und Verkauf von Wertpaplieren. nlösung
nung von Geldeinlagen
Weehael- Verkehr ete.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wegen Aueführung von Pflaſterarbeiten wird die Kreis
in km 1,050 vis 1,550 vom

11. April er ab bis auf Weiteres geſperrt. Der Fuhrverkehr
ſtraße Gröbers Lochan

geht über r
Halle a. S., den 6. April 1916.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 79. v. Krosigk. 2530

Jm Intereſſe es geordneten Geſchäftsganges, ſowie zur Be
ſchleunigung des Rechnungslegungsgeſchäwaltung iſt es dringend ſor erſich e

tten und Lieferungen die Rechnungen üb ſund Zahlungsanweiſung einreichen. c Buiri
daher hierdurch das dringende Erſuchen, ſof

ureichen, unter dem Hinzufülgen, d iunſches wir uns t unſerem en 5
migen in Zukunft
auszuſchließen.

Halle a. S., den 5. April 1916.
du der Zeit vom l. bis 31.

e
a e, rle 2 Schürzen, 1 M

Herrenkragen, 9 Regenſchirme, 1 Bonboniere, Geid, 2
grapbiebücher, 1 Puppe, 1 Flaſche Baldriantropfen. Wir fordern
ie betr. Eigentümer auf, ihre Anſprüche innerhalb einer vom Tage

dieſer Bekanntmachung anKaſſenſtelle Nord, Seebenerſtrahe 62, geltend zu maden. Nach

lauf dieſer Friſt r die Fundſachen zur Verſteigerung. Der
Termin wird noch beſonders bekannt gegeben.

Halle a. S. den 5. April 1916
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Straßenbahn.

Empfehle eine Auswabl allerbeſter
ſchwerer iewie Wittelſchwere

Beltivele Däuivele

Arbeitspferde
and ſtelle dieſelben in den Stallungen in Halle a. Saale,
Dorotbeenſtraße 7,
Verkanß.

Paul Spengler
Sebr. Grunsfeld.

ichterfütlun

Der Magiſtrat.

b rt nader Wenn erteilten Aufträge die dletetasligen nen
eſesBedauern genötigt ſehen, die Säu

ei Vergebung von Lieferungen und Arbeiten

ärz 1916 ſind die war auftraßenbahn
hſtückstaſche, 5 Paar Handſchube,

eſſer, I Portemonnaie, 1 Muff, i u
teno

aufenden Friſt von 14 Tagen bei unſerer

der ſtädtiſchen Ver- Waff
aß alle Unternehmer und

Ausführung der ihnen u regenen ſtädtiſchen
en zur Prüfung

n alle Beteiligten richten wir

Das beſte Geſchenk zur Konſirmation.
„Leixner? Weg zum Selbſt ſollte eigentlich unter den

Geſchenken keines Konfirmanden fehlen, dem Elternliebe
Was nütt uns alle Be

mr des Schundes, wenn nicht das wirklich Tüchtige ins

o müßte in denHänden von Hunderttauſenden ſein“. So urteilt der vrfannig
u

Hunderte öſſentliche Urteile und zahlloſe Privatbriefe be ſtieg
nre

darauf, jedem Lebensführer zu werden, wie Leirners Weg zum
elbſt, damit zum Heile unſeres Volkes wahr wird, was die Tägl.
undſchau über das edle Buch ſchrieb: „Die Suchenden V 1,50 M

e

aſſer des Lebens in dieſem Buche ranſchen e
ark zuwerden. Und ſie werden dann voll heißen Dankes bekennen

nie Ällerbeſtes im Leben haſt Du geweckt und mit heiligen

e d Leixner, der Wegein Buch für das deutſche Volk, 5. Anflage, koſtet
In jeder guten W od. ſchnellſt.tzenſtr.

ſorgend den Lebenspfad eröffnet.

lk bin eingebracht wird. Leixners Buch
grunddeutſche Fritz Bley in D. Tages-Ztg. vom 20. 3.

ſeine Worte. Kein zweites Buch bat gerade jetzt ſo ſehr

Sehnenden unſerer Zeit werden, des bin ich gewiß,
werden kommen und trinken, um lebensfroh und

nden vor allem Erdenſtanb bewabrt.
zum Selbſt
ſchön gebund. 3,50 Mk.
vom Verlag Kmll Felber, Berlin SW. 68, Sch
(Poſtſcheck-Konto Berlin 4442.

liefert prompt dieGeschäftsbächer

Otto Thiele
J (Hallesche Zeitung),

Halle (S.), Leipuigerstr. 61/62.

in dauerhaften

soliden Einbänden

zu ſoliden Preiſen zumc

Gemahl. Rffde.,
auch Sbfallzucker
für Fabrikationézwecke geeignet

feldpost:-ßartons

zu 5. 7. 8. 10. 12 Pfg.
mit Rlersehuts 15 Pfg. ver ſofort in beliebiger Menge Poch

A Wecl ci s u r g7 r Wis altrig We da an tag aW. S wer Wicſenſerate Vergütung Näberes unter W.lhncr. ma Nürnberg, Wieſenſtraße 122 r m
Je ler A.-G.. Leipzig.

Abbruch!
Lagervplatz Tboluckſtraſte 9.

Geöffnet von 7—12 u. 2 Uhr.
Größte Auswahl in Glas-, Stu-
ben, Haus, zwfl. Zimmertüren,
Korridorverſchl., kl. u. gr. Fenſter
v. 901,20 an, VexrandaFenſter,
darunter 15 Stück 2,25)2,60 mm,
vorz. z. Kolonaden paſſend, eiſ.
Türen, Treppenſtufen, Traillen,
Säulen, 50 Sandſtein u. Granit
ſtufen. 6000 Spalierlatten,Stollen, kief. rung à Ztr.

k. u. verſch. m. bill z. verk.
1204 G. Liämncdner.

W e I
2Putterbnochenmehl

mit ca. 70 750 dreib. phos 8
phorſaurem Kalk

Eine kleine Gabe S in Segen u gegen Knochenweiche
empfiehlt 1201

Zum 15. 5. ſuche einfache, fleißige

Mamſell,
muß bürgerliche Küche verſtehben,
Geflügelzucht, Wäſche, Plätten u.
Einmächen können, ſehr zuver-
laſſig ſein. Gebalt 400 Mk. per
Jahr. Zeugnisabſchriften ſind zu
richten au (1223Frau Ouastlioſ,

Meisdorf a. Harz.

Veſſonen Angebote

Verwalter f. Cèw.,
18 Jahr alt, ſucht Stelle. Offert.
Gieseguth, Lehranstalt.
Halle a. S. (2512
Beſſeres junges Rädchen,
welches ſchon 3 Jahre in einem
Haushalte als Stütze tätig war,
ucht Stellung. (1231Emueny Zabel, be a. S.,

Lampg. la
x Ernst Jentzsoh, z

Leipzigerſtr. 31.

n m n m mD.20 Stück Pferde,
chwere und leichte, zu jedem Ge
chäft paſſend, ſtehen preiswert
in ſthof Stadt Leipzierfeld. Gaftho adt LeTelefon 128 e
Briefmarken Sammlun

od. beſſere Einzelmarken geſucht.Off. u 208 a d. Geſchäſteſ d. g.

Verlangte Perſonen

Junges Mädchen
von 12-18 Jahren, welches zum

chulbeſuch od. and. Ausbildung
Leipzig kommt, findet Aufn.

Vermietungen

-Fimmer-Wohnung, et
platz, mit allen Annehmlichkeiten,
wie Warmwaſſerverſorgung, Zen-
tralheizung, J sStaubſauger, Bad Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas,
Gasherd, viel Nebengelaß uſw.
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
83 erfragen: Halleſche Zeitung

eipziger Straße 6102.
Gr. Steinſtraße 34

Wo mng I. Et., 7 Zim
0mer, Fia, Bad, elektr. Licht u.

Gas 1. 10. z. verm. Näheres bei
Sehange. 2 Tr. (2526
5 Zimmer- Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,Keller u. Bodenk. ſofort oder
ſpäter zu vermieten. (2280

önigſtr. 61 b. Hausmann,.

veſſeres möbl. Zimmer
in rubiger Lage geſucht. et
D. 209 an die Geſchäftoſt. d.
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Neueſte deutſche Moden.

227. Nnzug aus ſandfarbigem Tuch. Jacke
mit angeſetztem Schoß und Schulterkragen.

das leicht h gibt, das nun
einmal zum Frühling gehört. Auch

Rembrandtformen und Ma-
enhüte werden mit Band in ganz

neuer Art verziert. Ausgezackte Band
roſetten, Bandtuffs und verſchiedene
andere Phantaſiegebilde ergeben die

Wirkungen. Auch die ſchmalen
geblümten und von Ranken durch
webten Biedermeierbänder ſind in den
Dienſt der Putzmacherinnen gezogen
worden. Dieſe bunten Bänder um
ſäumen die Krempen der Hüte, werden
zu Rüſchenſchnallen eingereiht und auf
allerhand andere reizende Art ver-
arbeitet. Nach einer ren Herrſchaft
des einfachen Geſchmackes kann man
i t an den meiſten Hüten die Wieder
ehr phantaſievoll ausgedachten und

zuſammengeſtellten Schmuckes be-
obachten. Zu den Bändern geſellen ſich
allerhand Agraffen und Jiernadeln,
Blumen und Pydern kurz, es r auf
dieſem Gebiete nichts Erreichbares,
das nicht zur Verſchönerung des oberſten
Schmuckes der Dame e
werden könnte. Ein beſonderer Reiz

2123. Hemdbluſe aus ſchwarz
weiß geſtreiftem Bioff.

LLI

7
35

III

35

z J

J 22355 7
z

R gäh
4 t

z5z

z225

J 7

B5

4 an2 t I 22355h

35 J twetim
1277

c 8455e

2128. Kleid aus kariertem Wollſtoff mit
vierteiligem Rock und Schulterkragen.

liegt aber in den neuen Blumenhüten
die in ihren zarten Farbentönen und
der anmutigen Linie ihrer Formen von
maleriſchſter Wirkung ſind. Für J
Mädchen ganz beſonders geeignet ſind
die leicht gebogenen Schäferformen, die
ſich unter der zarten Laſt der Blumen
ein wenig ſchutenförmig ſenken.

Beſchreibung der Vorlagen.
2127 u. 2128. Zwei Damenanzüge-

Die neue anſchließende Form der Jacken
läßt ſich am leichteſten in der Art unſerer
Vorlage mit angeſetztem Schoß herſtellen.
Dieſer und der Schulterkragen fallen
glockig und ſtimmen darin mit dem Drei-
bahnenrock überein, der nur ſeitlich und
rückwärts Nähte aufweiſt. Die Jacke

r

e

1168. Waſchkleid mit geſtickten Punkken
für M chen von 57 Jahren.

2119. Rleid aus bunkem
Wollmuſſelin für Mädchen

von 8--10 Jahren.

Frühjahrsmoden.
Mit derſelben Sicherheit des Ge

fühls, mit der ſich alle fein empfindenden rauen von den Uebertreibungen
der Mode, die in der gegenwärtigen Zeit
beſonders peinli r abwenden,
mit derſelben Sicherheit wiſſen die
meiſten aus der Fülle der neuen Formen
die guten und praktiſchen herauszuer
kennen. Unzweifelhaft gehören die neuen
Schulterkragen r nkenswerten
Erſcheinungen der Mode. Und zwar
nicht nur, weil ſie für die warme Jahres
eit die angenehmſten Hüllen ſind,ſondern ganz beſonders aus dem

wichtigen Grunde, daß ſie es uns er-
möglichen, die nicht im Uebermaß
vertretenen männlichen Schneiderkräfte
leichter zu entbehren. ie mühelos
und ſchnell iſt nicht ſolch ein Krägelchen

r Man kann faſt ſagen,aß es, zugeſchnitten, auch ſchon fertig
iſt, ſo wenig Schwierigkeit bietet die
Arbeit. Sie iſt jedenfalls mit der Her
ſtellung eines Jacketts in keiner Weiſe
zu vergleichen. Wir werden h
neben den zum Rocke paſſenden Schulter
kragen auch die ſchon jetzt hier und da
in den Auslagen prangenden kleinen
Kragen aus ſchwarzer Seide in allen
denkbaren Verſchiedenheiten auftreten

Die wichtigſte Frühjahrs-
er ung iſt und bleibt aber doch
der Hut. Und wir können wo lagen
daß unſere Putzmacherinnen e

ſt haben, ſowohl in Bezug auf die
Vielſeitigkeit der Formen und des
Ausputzes, als au die Kleid
ſamkeit ihrer Gebilde. ne führende
Rolle die neuen Bandhüte. Es
ſind kleine hohe Formen, die mit
ſchwarzem Ripsband umwunden ſind,
das ſchließlich in Windmühlenflügeln
auseinanderſtrebt und dadurch dem an
ſich vielleicht ſchwer wirkenden Aufbau

4 c r 77 z 7, c57 e r

h

x e

erhält ein nach dem gleichen Schnitt zuſammengeſ
tes Seide
hat Rock,

2120. Kleid aus gemu
ſtertem Stoff für Kinder im
Rlter von 5--7 Jahren.

utter. Der Anzug aus kariertem Stoff
luſe und Schulterkragen. Man kann dazu

aber ebenſo gut eine abſtechende Vluſe tragen, oder
mit den Bluſen abwechſeln. Es iſt ſomit eine ſehr
praktiſche

2123

für Damen. Jm GegenſatzSommer ſieht man in ken Jahre ſehr
und 2126.

e hre e u hre Anerſſsith indage i ie uſe mit vorderem undverbreiterten Achſeln gearbeitet.See und ſeidene Bluſe
zum vergangenenAue far

bige Bluſen ſowohl in Baumwollſtoffen als auch
in Seide. Der praktiſche Vorteil P die g d
Verhältniſſe liegt auf der Han
Bluſe hat ſeitlichen Schluß,

Die ſchwarzw
ein ſchmaler ſchwarzer

Samtbandrand betont und Knopfbeſatz. Aus dem
Stoffkragen tritt ein weißer Umlegekraaſſende Stulpen. Die ſeidene Sie
rauſten Rücken und Vorderteile, die an

P ßelest find. Den vorn offenen
eckt ein großer mit lnähten ierter WaWage ſ Soenlelde Vorderſchinß
nopfbeſatz.

2119 u. 2120. i M

r

aus buntemKdchenkleider
Stoff. Das Kleid für größere Mädchen beſteht aus
Bluſe und Rock, die unter der einen kleinen Schoß
bildenden
Gürtelſchluß iſt die Vluſe über

Krauſe aneinander t ſind. 4

Fertig zugeſchnittene Schnittinnſtor zu fämtlichen Abbttdurngen
den Normalgrößen 43, 44 und Al, für Kinder in den angegebenen Alteräſtufen, ſind zum Preiſa pon ie. A. k. durch unſere Keſchäſteſtele zu bagehen

2126. Bluſe aus blauer Seide
mit weißem Kragen.

eſtigkeit ergibt. Der Verſchluß iſt an der
inken Seite. Die Form des kleineren Kleides

iſt nur wenig abweichend von der voran-
gehend beſchriebenen. Hier iſt der Rock oben
eingekrauſt und wurde der Bluſe aufgeſetzt.

et wodurch ſich eine den Gürtel erſetzende

Seitlicher Schluß.
1168. aſchkleid mit Stickerei.

niedliche Kleidchen iſt mit den Aermeln im
Zuſammenhang geſchnitten. Es wird durch
eine Schnur zuſammengehalten. Die einfache
Plattſtichſtickerei wird aus farbigem Perl-
garn ausgeführt. Man zeichnet die Rundungen
mit einem Geldſtück vor. Rückenſchluß.

1526. Bademantel für Damen. Der
Mantel iſt aus rauhem, weiß und ſchwarz
eſtreiftem Stoff loſe und gerade herab-fellend mit nur einer Naht an jeder Seite

und auf den Achſeln gearbeitet. Die lan
Aermel ſind faltenlos eingeſetzt und mit gro
Aufſchlägen aus gepunktetem Stoff beſetzt.

Seiten ſchmaleEbenſolcher Kragen. An den
Stoffſpangen u Hindurchführen der Gürtel-
ſchnur. er
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ntel bekommt kein Futter
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